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Die Rede, mit der der Miniſterpräſident Graf
Eulenburg am Mittwoch im Ritterſaale des königl.
Schloſſes zu Berlin die Landtagsſeſſton eröffnet hat,
iſt faſt ausſchließlich finanziellen Jnhalts. Der bei
weitem größte Theil der Rede ſkizzirt in der hinläng
lich bekannten Weiſe die Reform des ſtaatlichen und
commungalen Steuerweſens. Es handelt ſich um drei
Geſetzentwürfe, deren innerer Zuſammenhang durch
eine umfaſſende Denkſchrift klar gelegt werden ſoll.
Der erſte Entwurf überweiſt die Grund und Gebäude
ſteuer, die Gewerbeſteuer und die Bergwerksſteuer den
Gemeinden zur ſelbſtſtändigen Benutzung und zieht
dafür zum Erſatz des auf 102 Millionen Mark be
rechneten Ausfalls den Mehrertrag der Einkommen
ſteuer, die bisher den Kreiſen überwieſenen Mehrein
nahmen aus den Getreide und Viehzöllen (les Huene)
ein und deckt die auf etwa 30 Millionen Mk. be
rechnete Differenz durch die neu einzuführende „Er
gänzungsſteuer“, wie die Vermögensſteuer genannt
wird, anſcheinend um dem Verdachte entgegenzutreten,
als ob auf dieſem Wege eine ſpätere Vermehrung der
Staatseinnahmen beabſichtigt ſei. Als Zweck dieſes
zweiten, verhältnißmäßig kurzen Geſetzentwurfs be
zeichnet die Rede die Beſteuerung des nutzbaren
Reinvermögens (alſo nach Abzug der Schulden) mit
Ausſchluß des Mobiliars und unter Freilaſſung des
kleinen Beſitzes. Jndem die Steuer unter dieſer
Beſchränkung alles vererbliche, auch das der Ein
kommenſteuer nicht unterworſene Vermögen (mit

vom Tauſend) trifft, ſoll ſte zugleich die bei dem
Erlaß des Einkommenſteuergeſetzes vorbehaltene ſchär
fere Beſteuerung des fundirten (Beſttz) Einkommens
im Vergleich zu dem Arbeitseinkommen herbeiführen.
Das Einkommenſteuergeſetz ſelbſt bleibt unverändert,
entgegen den wiederholten Erklärungen des Finanz
miniſters, der z. B. am 12. Mai v. J. im Herren
hauſe erklärte, alle Welt ſei darüber einverſtanden,
„daß dieſer Tarif (des Einkommenſteuergeſetes) doch
wieder einer weſentlichen Reviſton unterzogen werden
müſſe, ſobald wir in dem zweiten Stadium der Re
form (alſo dem jetzigen) die Frage der verſchiedenen
Beſteuerung des fundirten und nicht fundirten Ein
kommens zu löſen ſuchen Die Hauptaufgabe der
Seſſton wird die Berathung des umfaſſenden Geſetz
entwurfs betr. die Communalabgaben ſein, der das
Steuerweſen der Gemeinden und Verbände von Grund
aus regeln ſoll. Jn wie weit durch dieſes Geſetz
das ZJiel, unter Benutzung der bisher ſtaatlichen Real
ſteuern eine gerechtere Vertheilung der Gemeindelaſten
unter weſentlicher Beſchränkung der Zuſchläge der
Einkommenſteuer herbeizuführen erreicht wird, läßt

Hoffentlich wird das nächſte Abg.Haus zur Löſungſich nur nach Vorlegung des Entwurſs beurtheilen.
Jn engem Zuſammenhange mit der Steuerreform
wird, leider unter Feſthalten an dem Dreiklaſſenwahl
ſyſtem, eine Abänderung des Wahlgeſetzes angekündigt,
welche die Verſchiebung des Wahlrechts in Folge
des Fortfalls der ſtaatlichen Realſteuern und der Ver
anlagung der neuen Einkommenſteuer rückgängig
machen ſoll. Die Vorlage ſoll dem Abgeordneten
hauſe „ſobald als thunlich““ zugehen. Daß die Wir
kung der Veranlagung der Einkommenſteuer auf das
Wahlrecht vor den im nächſten Herbſt bevorſtehenden
Neuwahlen zum Abgeordnetensauſe rückgängig gemacht
werden muß was doch unerläßlich iſt wird in
der Rede nicht anerkannt. Damit bis zum Jnkraft
treten der neuen Steuergeſetze (1. April 1894) zu
warten, iſt nach unſerer Anſicht unmöglich. Nach
S 82 des Einkommenſteuergeſetzes ſollen die Ueber
ſchüſſe aus der neuen Veranlagung der Steuer bis
zur Durchführung der ganzen Reform, aber ſpäteſtens

bis zum 1. April 1893 reſervirt und nach Maß
gabe eines beſonderen Geſetzes zur Durchführung der
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und auf die Erleichterung der Schullaſten der Ge
meinden Bedacht genommen werden ſolle. (Dazu
ſind angeblich 4 Millionen Mk. beſtimmt.) Gerade
hier tritt der Mangel der Quotiſtrung der Einkommen
ſteuer in ſchroffſter Weiſe hervor. Bis 1. April 1894
wird aus den Taſchen der Einkommenſteuerpflichtigen
eine Summe von mindeſtens 130 Mill. Mk. angeſammelt
werden, für deren Verwendung der Etat keine Beſtimmung
enthält. Der erſte Grundſatz aller Finanzpolitiker,
daß Steuern nur nach Maßgabe des Bedürfniſſes
erhoben werden dürfen, iſt hier verletzt. Die liberalen
Parteien werden in dieſem Vorgange eine Mahnung
ſehen, die ſog. Ergänzungsſteuer nur unter der Be
dingung der Quotiſtrung der Einkommenſteuer zu
bewilligen. Außer den die Steuerreform betreffen
den oder mit derſelben zuſammenhängenden Vorlagen
ſtellt die Thronrede nur den Etat für 1893/94 und
einen Geſetzentwurf wegen Erweiterung Vervoll
ſtändigung und beſſerer Ausrüſtung des Staatseiſen
bahnnetzes „in einem durch die Finanzlage des
Staates bedingten, beſchränkten Umfange“ in Aus
ſicht. Die Finanzlage des Staates iſt in der That
eine ziemlich klägliche. Das Jahr 1891 /92 hat,
wie die Thronrede ſagt, „weſentlich in Folge der
Steigerung des Ausgabenbedarfs der Stgatseiſenbahnen
mit einem Deftzit von über 42 Millionen abge
ſchloſſen. Für das laufende Jahr iſt das Defizit,
hauptſächlich in Folge der durch das Auftreten der
Cholera verſchärften Ungunſt der wirthſchaftlichen
Lage auf 60 bis 65 Mill. Mk. veranſchlagt. Nach
dem über ein Decennium hinaus die Ueberſchüſſe der
Eiſenbahnen zur Deckung regulärer Staatsausgaben
verwendet worden ſind, bleibt jetzt zur Deckung der
Ausfälle nur der Weg der Anleihe übrig. Zur
Steigerung der Staatsausgaben drängende Ueberſchüſſe
auf der einen, durch Anleihen zu deckende Defizits
auf der anderen Seite: das iſt das Ergebniß der
vielgeprieſenen Eiſenbahnverſtaatlichung! Da die
Regierung für das nächſte Etatsjahr auch mit Aus-
fällen bei den übrigen Staatsbetrieben zu rechnen
hat, ſo iſt es begreiſlich, daß ſte bei der Aufſtellung
des Etats mit möglichſter Vorſicht verfährt. Zu be
merken iſt nur, daß das Syſtem der Dienſtalters
zulagen auf die mittleren Beamtenklaſſen ausgedehnt
und das Aufrücken von Hülfsarbeitern in etats-
mäßige Stellen durch Vermehrung Der letzteren ge
fördert werden ſoll. Von der dringend nothwendigen
Vermehrung der Richterſtellen und der Medizinal
reform ſagt die Thronrede nichts. Auch das Comp
tabilitätsgeſetz wird den Landtag in dieſer Seſſton
noch nicht beſchäftigen die Thronrede konſtatirt nur,
daß das Geſetz inzwiſchen weſentlich gefördert worden,
aber noch nicht zum vollen Abſchluſſe gelangt iſt.

dieſer conſtitutionellen Fragen beſſer befähigt ſein.
Angeſichts der patriotiſchen Beklemmungen, welchen

dieſe preußiſche Thronrede Ausdruck giebt, iſt es un
verſtändlich, daß Preußen im Bundesrath für eine
Militärvorlage ſtimmen will, die eine nahezu beiſpiel
loſe Erhöhung der Geſammtſteuerlaſt und der perſön

Jn Preußen wird an
den dringlichſten Ausgaben geſpart und im Reiche
giebt man mit vollen Händen Dutzende von Millionen
zur Durchführung militäriſcher Projecte, die der
Reichstag ſchon vor zwei Jahren für unausführbar
erklärt hat.

Politiſche VNeberſicht.

Die Einbringung der Steuervorlagen im
preußiſchen Abg. Hauſe iſt am Donnerstag durch
den Miniſterpräſtdenten Grafen Eulenburg mit einer
verhältnißmäßig kurzen Darlegung der leitenden Ge
danken der Reform, vie naturgemäß nur die weſent
lichſten Geſtchtspunkte berühren konnte, erfolgt. Graf

zbe, nur die erfreulichenEulenburg hat ſich der Auf
Seiten der Reform zu beleuchten, mit großem diplo

t Heſchick entledigt. Den Ausgangspunkt
der ganzen Reſorm bildet, wie bekannt, der S 82
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der neuen Veranlagung der Steuer zur Aufhebung
der Grund und Gebäudeſteuer als Staatsſteuer, bez.
zur Ueberweiſung derſelben an die Communalverbände
beſtimmt. Unter Verwendung des Ueberſchuſſes von
40 Millionen Mark höher will der Finanzminiſter
die dauernden Mehreinnahmen aus der Einkommen-
ſteuer nicht veranſchlagt wiſſen wäre die Ueber
weiſung der Grund und Gebäudeſteuer an die Ge
meinden zur Hälfte möglich geweſen und es fehlt
bekanntlich nicht an Stimmen zu ihnen gehört
auch der frühere Miniſter Herrfurth die die
Reform auf dieſen engen Rahmen beſchränken wollen.
Die Regierung aber hat ſich wie Graf Eulenburg
erklärte entſchloſſen, „ganze Arbeit“ zu machen,
d. h. die ſämmtlichen Realſteuern Grund und
Gebäude, ſowie Gewerbeſteuer den Gemeinden zur Ver
fügung zu ſtellen. Der dadurch entſtehende Ausfall
der Staatskaſſe in Höhe von rund 102 Millionen
Mark ſoll in folgender Weiſe gedeckt werden: Ueber
ſchuß der Einkommenſteuer 40 Millionen, Aufhebung
der lex Huene, deren Einnahme dem Staate verbleibt,
24 Mill., Erſparniß der bisher den Gemeinden ver
güteten Koſten der Veranlagung und Erhebung der
Einkommen und Gewerbeſteuer 2940000 Mark
und endlich Ertrag der neuen „Ergänzungs“, d. h.
Vermögensſteuer 35 Millionen Mark.

Aus der Sitzung des ungariſcher Abgeord
netenhauſes vom Mittwoch, in der Graf Szapary
die erſte offizielle Aufklärung über die Gründe der
Demiſſion des Kabinets gab, ſind die Aeuße
rungen der oppoſttionellen Deputirten Eötvös und
Graf Appon yi beſonders bemerkenswerth. Eötvös
ſprach ſeine Befriedigung darüber aus, daß das
Miniſterium ſeine Zuſagen eingelöſt habe, und be
dauerte, daß vorläufig die Einführung der Civilehe
noch nicht gelungen ſei. Wenn die künftige Regie
rung dieſe Reform verwirkliche, könne ſte auf eine
ſachliche Kritik ſeitens der Oppoſition ohne Vorein
genommenheit rechnen. Großen Eindruck machte die
hierauf folgende Rede des Grafen Apponyi, der
ohne jeden Rückhalt neuerdings die obligatoriſche
Civilehe und allgemeine Religionsfreiheit forderte, in
dem er erklärte, er werde jede Regierung wohlwollend
unterſtützen, welche dieſe Grundſätze verwirklichen werde.
Graf Apponyi erklärte noch, der Fehler ſei der, daß
die Krone über die wirklichen Wünſche und Beſtre
bungen des Landes nie aufrichtig unterrichtet worden
ſei, denn der kirchliche Streit ſei die Veranlaſſung aber
nicht die alleinige Urſache der Kriſe. Hierauf erklärte der
Radicale Ugron, er könne für die Zukunft keinerlei
Verſprechen abgeben, nehme jedoch mit Freude zur
Kenntniß, daß das Kabinet zurücktrete. Graf
Szapary gab am Mittwoch im Magnatenhauſe
angloge Erklärungen wie im Abgeordnetenhauſe ab.
Beide Häuſer vertagten ſich auf unbeſtimmte Zeit.
Daß auch die Mehrheit der liberalen Partei,
ohne deren Unterſtützung kein ungariſches Miniſterium
lebensfähig iſt, mit Nachdruck an der Forderung der
obligatoriſchen Civilehe feſthält, beweiſt die am
Mittwoch Abend abgehaltene Verſammlung der
liberalen Partei, in welcher Graf Szapary den
Rücktritt des Kabinets anzeigte. Bei dieſer Gelegen
heit ſprach ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, die
Partei mit ſolchem Nachdruck für die obligato
riſche Civilehe und eine liberale Kirchenpolitik
aus, daß die wenigen anders denkenden Mitglieder
nicht einmal das Wort ergriffen. Nachdem noch
Tisza und Andraſſy die unbedingte Nothwendig
keit der Einführung der Civilehe betont hatten, er-
klärte der Miniſterpräſident, daß die Partei ſich
einhellig ſolidariſch erkläre mit dem Pro
gramm einer freiſinnigen Kirchenpolitik,
welches die obligatoriſche Civilehe ein
ſchließt.

Das Dynamitattentat in Paris hält be
greiflicherweiſe die ganze Bevölkerung nicht nur in
Paris, ſondern in ganz Frankreich in fortdauernder
Aufregung. Allgemein herrſcht die Anſicht vor, daß
die indirekte Schuld für daſſelbe die franzöſtſche

ſchwächlichen Haltung in derRegierung wegen ihrer
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Frage des Streiks von Carmaux trägt. Auch in der
Kammerſitzung iſt dieſe Meinung offen zum Ausdruck
gekommen, und nach dem Eindruck, welchen der
Miniſterpräſtdent Loubet in der Beantwortung der
Interpellation über das Attentat machte, ſcheint ſich
auch die Regierung ſelbſt ihrer mittelbaren Schuld
bewußt zu ſein. Man vermißt aber auch jetzt noch
die nöthige Energie und fürchtet, daß ein energiſches
Vorgehen gegen die Attentäter ähnlich wie in dem
Fall Ravachol durch die Beſorgniß um die eigene
Sicherheit gehemmt werden wird. Um ſo nachdrucks
voller wird von allen Seiten gegen die Verbrecher
Stellung genommen. Der Pariſer Munizipalrath
nahm eine Entrüſtungsreſolution an und beſchloß,
die Verunglückten auf Koſten der Stadt beerdigen zu
laſſen, ſowie ferner eine Tagesordnung, in welcher
der Polizeipräfekt erſucht wird, für die Wittwen
und Waiſen der Opfer des jüngſten Dynamit-
attentates Penſtonen in Vorſchlag zu bringen. Am
Donnerstag fand ein Miniſterrath ſtatt, in welchem
der Miniſterpräſident das ſchwächliche Verhalten der
Regierung bei dem Streik in Carmaux zu recht
fertigen ſuchte. Die Vertheidigung kam aber lediglich
darauf hinaus, daß die Polizeibehörden organiſirten
Demonſtrationen vorgebeugt habe. Die Reaction
gegen den anarchiſtiſchen Uebermuth führt
naturgemäß bereits zu Uebertreibungen auf der andern
Seite. Um für die Zukunft der Wiederkehr ſolcher
Attentate vorzubeugen, herrſchte die Anſicht vor, dem
Staate das Alleinrecht zur Dynamitherſtellung zu
geben, da man in der Leichtigkeit der Dynamitbe
ſchaffung die Hauptgefahr ſieht. Eine Spur hat
die Pariſer Polizei inzwiſchen bereits gefunden, jedoch
fragt es ſich, ob ſte auf der richtigen Fährte iſt.
Sie verhaſtete am Donnerstag Abend einen gewiſſen
Victor Ragbe. Derſelbe iſt Kürſchner, 24 Jahre
alt und in Leipzig geboren. Es ſcheint ſich aber
ſchon herausgeſtellt zu haben, daß die Polizei auf
falſcher Fährte war. Durch die Zeugen wurde Raabe
nicht als diejenige Perſon rekognoszirt, welche am
Tage der Exploſion in dem Geſchäftsgebäude der
Bergwerksgeſellſchaft von Carmäux Nachfrage gehalten
hatte und dabei von obigen Zeugen beobachtet wurde.

Ueber die politiſchen Verhältniſſe Eng
lands hat ſich auf dem LordmayorBanket in London
der Staatsſekretär von Jndien, Lord Kimberley, ge
äußert. Von den Parlamentsvorlagen ſagte er aber
nur, die Regierung werde ihre Verſprechungen

mit Sonderzug nach Berlin und

erfüllen. Er vertheidigte die für Jrland getroffenen
Maßnahmen und bezeichnete die Beziehungen zum
Auslande als freundſchaftlich und friedlich. Er nahm
auch eine friedliche Regelung der Pamirfrage an.

Zur Frage der belgiſchen Verfaſſungs
reviſion fand am Mittwoch in Brüſſel eine große
Proteſtverſammlung gegen das Verhalten der Regie
rung ſtatt, in welcher u. a. der Deputirte Janſon
die Forderung ausſprach, daß der König und die
Kammer dem Volke ſeine Rechte nicht länger vorent
halten möchen. Nach Schluß der Verſammlung
veranſtalteten die Theilnehmer an derſelben eine
Straßenkundgebung. Der Zug bewegte ſich
nach dem königlichen Palaſt eine rothe Fahne wurde
vorangetragen. Jn der Rue Montagne de la Cour
ſtellte ſich berittene Gendarmerie den Manifeſtanten
entgegen vor dem königlichen Palaſt und den
Miniſterien nahm eine Batterie Aufſtellung ferner
wurde die Bürgergarde ſchnell zuſammengerufen.
Auf der Place Royal ſprengte die Gendarmerie den
Zug. Die Menge pfiff und ziſchte und rief: Es
lebe das allgemeine Stimmrecht. Feuerwehr, Polizei
und Gendarmen hielten die Straßen in der Nachbar
ſchaft des königlichen Palaſtes und der Miniſterien
beſetzt. Die Manifeſtanten begannen darauf ſich zu
zerſtreuen.

Die griechiſche Kammer iſt am Donnerstag er
öffnet worden.

Den letzten Schätzungen über das Reſultat der
nord amerikaniſchen Wahl zufolge würden im
Wahlkollegium abgegeben werden für Cleveland
290, für Harriſon 128 und für Weaver 26
Stimmen. Nach dem letzten Abſtimmungsreſultate
wird der Senat aus 45 Demokraten, 38 Republi
kanern und 5 Vertretern der Volspartei beſtehen.

Jn Dahomey haben die Franzoſen, ſofern
die offiziöſen Telegramme die Wahrheit berichten, jetzt
endlich einen entſcheidenden Erfolg zu verzeichnen.
Oberſt Dodds hat ſich, wie berichtet wird, nach heftigem
Widerſtande der Eingeborenen Kana's, des befeſtigten
Mittelpunktes der dahomeyiſchen Streitkräfte bemächtigt,
und man ſieht jetzt die Einnahme von Abomey, der
Hauptſtadt von König Behanzin, die nur 15 Kilo
meter entfernt liegt, als unmittelbar bevorſtehend an.
Man wird zunächſt noch nähere Nachrichten abzu
warten haben beſtätigt ſich aber die obige Meldung,
dann dürfte der Feldzug im Weſentlichen zu Gunſten
der Franzoſen entſchieden ſein. Bezeichnend iſt, daß
Oberſt Dodds Abomey nach erfolgter Einnahme nieder
brennen will; an Menſchlichkeit ſcheinen die Fran
zoſen darnach vor den Eingeborenen kaum noch etwas
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vorauszuhaben. Uebrigens ſtellt ſich jetzt immer
mehr hergus, daß der Feldzug für die Franzoſen ein

ſehr mühſamer und verluſtreicher geweſen iſt. Das
Journal „Liberté“ veröffentlicht einen mit dem Dampfer
„Thibet“ eingetroffenen Brief aus Kotonu, indem es
heißt, die Expeditionskolonne des Oberſten Dodds ſei
infolge von Verluſten und durch Krankheiten auf
1800 Mann zuſammengeſchmolzen. Man nehme an,
daß König Behanzin jetzt über etwa 30000 Krieger
verfüge. Die Artillerie der Dahomeyer ſei geſchickt
geleitet, wahrſcheinlich von portugieſtſchen Meſtizen.
Man glaube, Behanzin werde nach dem Falle von
Abomey eine Schwenkung gegen Portonovo und
Kotonu verſuchen.

Dentſchland.
Berlin 11. November. Der Kaiſer trat nach

einer am Mittwoch früh an Bord des Flaggſchiffes
„Baden“ unternommenen Seefahrt mittags 1 Uhr
8 Min. die Rückreiſe von Kiel nach Potsdam an.
Se. Maj. fuhr mit der Bahn zunächſt nach Grünen
thal, beſtchtigte hier die große Canalbrücke und traf
um 6 Uhr abends in Neumünſter mit der
Kaiſerin zuſammen, von wo beide Majeſtäten die
Reiſe nach Potsdam gemeinſchaftlich fortſetzten, wäh
rend Prinz Heinrich, welcher den Kaiſer bis
hierher begleitet hatte, nach Darmſtadt weiterreiſte.
Geſtern Vormittag hatte der Kaiſer im Neuen
Palais eine Unterredung mit dem Kriegsminiſter und
arbeitete darauf. mit dem Chef des Militärkabinets.
Nachmittag um 4 Uhr 45 Minuten begab ſich der
Monarch mit dem Erbgroßherzog von Oldenburg

Friedrichſtraße aus nach Königs Wuſterhauſen dort
fand im königlichen Schloſſe die Abendtafel ſtatt.
Heute Morgen fand zunächſt in der Oberförſteret
Hammer ein abgeſtelltes Jagen auf Sauen ſtatt, dem
ſich ein Frühſtück im Jagdgebiete anſchloß. Später
folgen dann noch ein Lappjagen mit Laufſtellung
auf Damwild in der Oberförſterei Hammer und ein
abgeſtelltes Jagen auf Dam und Schwarzwild in der

Nachdem nach
Schluß der Jagd auch die Strecke dieſes Jagens von
der hohen Jagdgeſellſchaft beſtchtigt worden iſt, erfolgt

Oberförſterei Königs Wuſterhauſen.

gegen 5 Uhr zu Wagen die Rückkehr nach Königs
Wuſterhauſen, wo um 6 Uhr im dortigen Schloſſe
die Mittagstafel ſtattfindet. Um 8 Uhr gedenkt
der Kaiſer mit der hohen Jagdgeſellſchaft mit Sonder
zug nach Berlin zurückkehren. Außer dem Könige
von Sachſen und dem Prinzen Georg von
Sachſen werden auch noch einige andere fürſtliche
und hochgeſtellte Perſonen an dieſer Hofjagd theil
nehmen.

(Der Bundesrat h) hat ſich auch am Donners
tag noch nicht über die Militärvorlage ſchlüſſtg
gemacht, weil Bayern und andere Regierungen die
Annahme der Vorlage von einer Verſtändigung
über die zur Deckung der Koſten erforder
lichen Summen abhängig machen. Von einer
Beſteuerung des deutſchen Schaumweins iſt
nicht mehr die Rede.

Die Generalſuperintendenten) ſind
nach Berlin berufen, um ihre Meinung abzugeben
über das Apoſtolicum. Der „Kr.eZtg.“ zufolge
werden dieſelben Mitte dieſes Monats ihre Berathungen
in Berlin abhalten.

(Zur Steuerreform.) Nach der dem Ab
geordnetenhauſe vorgelegten Denkſchrift zu den
Steuervorlagen würde nach Durchführung der Reform
das Verhältniß der Belaſtung von Grundbeſitz, Ge
werbe und Kapital zu der ſetzigen durch die Real
ſteuern folgendes Bild geben: Der Grundbeſitz (aus-
ſchließlich der gewerblichen Gebäude) iſt durch die
Grundſteuer belaſtet mit 73 Millionen. Tritt an

die Stelle der Grundſteuer die Vermögensſteuer mit
vorausſichtlich 12 Millionen, ſo ergiebt ſich für den
Grundbeſitz eine Steuererleichterung von
61 Millionen Mark. Das Gewerbe iſt bisher
belaſtet mit der Staatsgewerbeſteuer in Höhe von
20 Millionen, Bergwerkeabgabe 7 Millionen, Ge
bäudeſteuer von den gewerblichen Gebäuden 2 Mill.,
alſo im Ganzen mit 29 Millionen. Die voraus
ſichtliche Belaſtung durch die Vermögensſteuer beträgt
10 Millionen, die Entlaſtung für das Ge
werbe beträgt alfo 19 Millionen. Dagegen
deträgt die Mehrbelaſtung des Kapitals durch
die Vermögensſteuer 13 bis 14 Millionen Mk.
Dazu bemerkt allerdings die Denkſchrift: „Für Grund
beſitz und Gewerbe wird dieſer erheblichen Entlaſtung
in den Staatsſteuern eine Mehrbelaſtung in der
Communalbeſteuerung gegenüberſtehen, umgekehrt die
nur der Gerechtigkeit entſprechende ſchärfere Heran
ziehung des beweglichen Kapitals in der Ermäßigung
der Gemeindezuſchläge auf die Einkommenſteuer einen
theilweiſen Ausgleich finden.“ IJnwieweit das zutreffend
iſt, wird Gegenſtand weiterer Erörterung ſein müſſen.

(Die Auffaſſung der Regierung be
züglich der Wirkung der Communalſteuer
reform) faßt die bereits erwähnte Denkſchrift alſo
zuſammen „Die Wirkung der Reform auf den
Haushalt der einzelnen, gegenwärtig in der ver
ſchiedenartigſten Weiſe beſteuerten Gemeinden wird

vom Bahnhof
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vorerſt eine ſehr verſchiedene ſein und iſt auch ſchon
deshalb nicht mit Sicherheit in ihrem ganzen Um
fange zu überſehen, weil vie Erfolge, welche eine
verſtändige Pflege des Gebührenfyſtems, die zweck
mäßige Umgeſtaltung der jetzigen Ertragsſteuern in
beſondere Gemeinderealſteuern haben können, ſich der
Vorausberechnung entziehen. Unumſtößlich bleibt
aber die Thatſache, daß den Gemeinden im Ganzen
durch den Verzicht des Staates auf die Ertragsſteuern
eine ſehr wirkſame Hülfe zur Erleichterung der com
munalen Laſten gewährt wird. Mit bem Inkrafttreten
der Reformgeſetze werden Steuerquellen mit einem
bisher zur Staatskaſſe gefloſſenen Ertrage von rund
100 Mill. Mark für Zwecke der communglen Beſteue
rung frei. Veranſchlagt man ſelbſt die Mehrleiſtung, die
in Folge Aufhebung des Geſetzes vom 14. Mai 1885
an Kreisſteuern aufzubringen ſein wird, auf rund 30
Mill. Mk., ſo bleiben zur Erleichterung der bisherigen
communalen Laſten rund 70 Mill. Mk. oder etwa 2
Mk. auf den Kopf der Bevölkerung verfügbar, mehr
als 60 Proz. der von den phyſiſchen Perſonen zu
entrichtenden Staatseinkommenſteuer. Nach der Natur
der Sache müſſen die einzelnen Gemeinden ihren An
theil an dieſen Mitteln verſchieden verwenden, je nach
dem bisher bereits das Schwergewicht der Gemeinde
laſten in höherem oder geringerem Grade auf dem
Grund und Boden ruhte oder unverhältnißmäßige
Zuſchläge zu den Perſonalſteuern erhoben wurden.
Es iſt nur billig und entſpricht gerade der Abſicht
der Neform, daß die Erleichterung vorzugsweiſe den
jenigen gewährt wird, welche ſeither überburdet waren.
Abgeſehen von den beſonders gearteten Verhältniſſen
einzelner Gemeinden darf mit Sicherheit erwartet
werden, daß die neu eröffneten Quellen überall die
erforderlichen Mittel liefern, um nach der einen oder
anderen Richtung hin die Gemeindelaſten fühlbar zu
erleichtern.“

(Der Schätzung des Ertrags der Ver
mögensſteuer) mit vom Tauſend von allem
ſteuerbaren Vermögen über 6000 Mark Werth liegt
folgende Berechnung zu Grunde: Das ſteuerbare
Grundvermögen ausſchließlich der gewerblichen Ge
bäude beträgt 42 Milliarden; davon Schulden 17
Milliarden, bleiben ſteuerpflichtig 25 Milliarden.
Das gewerbliche Anlage- und Betriebskapital ein
ſchließlich der gewerblichen Gebäude iſt veranſchlagt
auf 20,6 Milliarden; das ſonſtige Kapitalvermögen
auf 28,2 Milliarden. Jm Ganzen alſo 73,8
Milliarden. Der Antheil an der Vermögensſteuer
wird demnach geſchätzt für das Grundvermögen auf
12 Millionen, für das Gewerbe auf 10 Millionen,
für das Kapital auf 13 bis 14 Millionen; im
Ganzen alſo 35 bis 36 Millionen Mark.

(Zur Militärvorlage.) Unter der Ueber
ſchrift „Allzu ſcharf macht ſchartig“, ſchreibt heute
die „Poſt“ „Die einſeitige Betonung der militäriſchen
Geſichtspunkte und die Unterſchätzung der volkswirth
ſchaftlichen Momente, welche in den Preßäußerungen
(zu Gunſten der Militärvorlage) zu Tage tritt, zeugt
nicht minder von geringer Fühlung mit der Volks
ſtimmung. Selbſt vom Standpunkte bereitwilligſter
Anerkennung der militäriſchen Vorzüge der geplanten
Heeresorganiſation kommt es doch vor allem darauf
an, dieſe Vortheile gegen die volkswirthſchaftlichen
Nachtheile abzuwägen, welche ſelbſt bei voller Ein
rechnung der aus der Verkürzung der Dienſtzeit und
der Verjüngung des Kriegsheeres erwachſenden Er
leichterungen die ſtarke Vermehrung des Rekruten
contingents und die erhebliche Erhöhung der Militär
ausgaben nach ſich zieht.“ Vielleicht weiß jetzt die
„„N. A. Z.“, was man unter „Militarismus“ ver
ſteht.

Proving und Umgegend.
t Wittenberg, 9. Novbr. Der Magdeb. Ztg.

entnehmen wir folgende Mittheilung: Bei der An
weſenheit der Kaiſerin am vorigen Montag wurde
ihr von der Tochter des Bahnhofswirthes, Hofliefe
ranten Schmidt, auf dem Bahnhofe ein Blumenſtrauß
überreicht. Auch die Tochter des Majors v. Falken
hauſen vom 20. Regiment überreichte der Kaiſerin
einen ſolchen, als ſte vom Schloßhofe aus die Kirche
betrat. Die Kaiſerin hat beide Gaben angenommen
und den Spenderinnen dafür gedankt. Geſtern aber
ſind für beide junge Damen noch koſtbare Gegen
geſchenke der hohen Frau angekommen. Landrath
v. Bodenhauſen überreichte den jungen Damen im
Auftrage der Kaſſerin je eine goldene Broche. Die
Brochen haben auf der Rückſeite ein Medaillon,
tragen auf mattem Grunde den frei auffliegenden
Reichsadler, der auf der Bruſt den goldgekrönten
Namenszug der Kaiſerin, A. V., trägt und ſind von
13 Perlen umgeben. Die Brochen, die aus dem
Atelier des Hoffuweliers Wilm in Berlin herrühren,
liegen in reich ausgeſtatteten Lederetuis, die gleichfalls
den Namenszug der Kaiſerin mit der Krone in Gold
druck tragen.

Jm Dorfe Seeben (Saalkreis) wurde ein Kind
weiblichen Geſchlechts mit zwei Köpfen geboren,
ſtarb aber bald nach der Geburt.
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M Ietckewst oſfe, s ehhwarze Cacelne-

empfiehlt

Lager
Geraer Kleicderstoffe.
Neu eingetroffen großer Poſten engl.

aintüwes, glatt und gemuſtert, Double zu
Jaquets und Mänteln, Conſections-
Stoſle zu Abendmänteln und Knabenanzügen,
als in großer Auswahl zu bekannt
billigen Preiſen.

Gleichzeitig empfehle meine
Annahmeſtelle der Halleſchen

Färberei und chem. Waſchanſtalt
zur gefl. Benutzung.

Bern Mann.Marienſtraßze.

Inler ſtr Ri ekeillbaukasten

A. Nägler.
Aeberzeugung macht wahr!
Feinſte Wi nervBallſchuhe,
nur ſolide Waare, empfiehlt allerbilligſt

FRehme.
NB. Jn feinſten Sorten e nund an to ſrenn größte Auswahl

Pfannen Spruch
es friſch)

franz Vogoel.
Rahmalchinen,
Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,

nur weltberühmte, unübertroffene Fabrikate,
empfiehlt unter mehrjähriger Garantie zu
billigſten Preiſen

H. Baar, Markt 3
Hugo Becher,

Fevsebuarg,
Schmaleſtr. 29, an der Geiſel,

empfiehlt ſein Lager in

prima emagillirten
WirthſchaftsArtikeln

zu beſonders billigen Preiſen.
Desgleichen liegt ein großzer Poſten auf

Lager fehlerhaft. Verkauf nach Gewicht.

SelbſtgefertigteHerrenw ſten
de beſtem echtfarbigen Kammgarn, Strick

jacker, Unterhoſen, Handſchuhe,

empfiehlt

dergl. mehr empfiehlt

gut mr willig
e. e.

echt
ſchwarze Strümpfe in allen Größen, ſowie
ſämmtliche Wollwaaren, Strickgarne und

et

Burgſtr. 9.

Linoleumteppich,
Angorafoelle,
Cocosmatten,
Gummitischdecken,

130 Etm. breit, verkaufe um dami

Wilh. Kupper V. 9.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in:

Wachstuche zu Tiſchbezügen,
Kinderſchürzen in Gummiſtoff und Leder.

Wollenläuferſtoff,
unter Seibeticoetenpreiss-

2 e

Linoleumläufer,
Plüschvorlagen,
Cocosläufer,
Waschtischvorlagen,

t zu räumen,

ree W e
V

e

We

Cathreſner's Mal Kaff

neuester, 2weckmässigster u

Wov ziger Egales, schnel-
les Brennen bei geringem
Kohlenverbrauch, leichtes
Handhaben, wenig Raum,
Bei meinem Kaffeebrenner
genügt ein Ziehen an der
Vorderstange, worauf die
Klappe sich öftnet, steigt und
die Trommel ohne jede Nach-

halte aus dem

an in und Zarisi T z Padrin Palenlert ter

Prämürt: Konischer Prämürt:Dässeläorf 1880. Görlitz 1885.Amgterdam 1683. Kaffeebrenner Cöln 1889

von 10— 100 Kno. 44352.)für Kaſſee, Zunekerkaſſee, Ciehoriem, Getreicde, VIalz, Caes o ete.,

Ge- Fabriken Mänchen,

Größtes Lager von
Wagenfett,
Lederfett,
Muffett,
Maschinenfett,
Kaiseröl,
Steimöl,
Solaröl,
Maschinenöl,
COylimderöl,
Carbolineum,
Carbolsäure.

Verkauf im Ganzen und Einzelnen.

Mal Na aus.
RKanarien-Vögel,

MHohlroller,
mit prächtigen Touren, zu Geburtstags, Hoch-
zeits und Weihnachtsgeſchenken vorzüglich
paſſend. Der Stamm wurde auf mehreren
Ausſtellungen mit hohen Preiſen bedacht und
ſind vorzügliche Exemplare für Züchter zur Aus
wahl. Weibchen ſ. Stammes Mk. 2,50.

Lauchſtädter Straße 18.

St
Seitenbentel Nr. 2,

empfiehlt ſein großes Lager von
Schuh n. Stiefelwagren:

Männer-Langſtiefeln von 12 Mk. an,
MännerHalbſtiefeln von 6,25 Mk. an,
Damen Stiefeletten von 5 Mk. an,
Kinderſchuhe von 60 Pf. an,
Ballſchuhe von 3,50 Mk. an,alle anderen Sorten Schuhe, Stiefeletten und

Stiefeln i in größter Auswahl zu äußerſt billigen

Preiſen. W Beſtellungen uach Manßz.
Reparaturen gut und ſchnell.

nd einfachster Constructiou.

selbstthätig hervortritt: Der
Kaffee etc. Kann zu jeder
Zeit beobachtet werden. ohne
die Drehung zu unterbrechen.

Prospeete mit zanl-
reichen Zeugnissen des In-
und Auslandes gratis.

Agenten
e

n Hotel z. h. Mond.

er seine Kinder
vor Nafßzliegen, Wundwerder
und Erkältung chützen will
benttze die allſeits ärztlich ein
pfohlenen Betteinlagen aus

Rofßzhaargewebe mit Waſſerbehälter
Jn den Größen zu Mk. 5,00 und Mk. 7,0

ſtets vorräthig.
Beſchreibung gratis und franko.

W. Ia uussmer, Nürnberg.
auf Loose unter Nachnahme w.
er ausgelährt.

Bestellungen

Gewinne:

g 1 zu 90000 90000 M.el ollerie n e
e 1 10000 10000Hresee 7390 7300in. i 9 2 5000 10000Gier Sigtunn an I November 13992. 2000 12008

h Aussehliesslüeh Geldgewinmune s 2000 16000
er e u 10 1000 10000mit Deutschem Reichsstempel versehen 29 30990 10000

empfiehlt 40 300 12000e

s 300 100 2 30000Carl efntze,
Berlin W., Vnter den Linden 3. 1000 40 40000

Für Porto und Gewianliste sind 39 Pf. beizufägen. 1000 30 30000
erden

342300 Mk.

Kartoffelkringel
mit Vanilleguß,

Pfannenkuchen
in bekannter Güte,

Kartoffelkuchen,
feinſter Qualität,

empfiehlt täglich friſch

Robert Heyme,
Schmaleſtrafze 14.

Ratten
rend Mäuſe werde e getödtet De Apo
heker Freyberg's giftfreie

Rattenkuchen.
Doſe 50 Pfg. und 1 Mk.

Wilh. Kiesläcla, Merſeburg.
Pa. Lützkendorſer

Presskohlensteine
empfiehlt zu billigſten Preiſen
Aug. Penschel, Teichſtraße

ch

Wo ſerdiht e pf erde dec en
aus du präv. e er braunen Segel

tuch in allen Größen, ſowie
waſſerdichte Wagendecken

verkaufe zu Fabrikpreiſen.

Ed. Klauß, Merſeburg.

Gold Silberbiſouterie
in den neuſten Muſtern,
Rathenower Zrillen, Rincenez
und Gläſer in alken Rummern, auch. wach
ärztlicher Vorſchrift.

Ferner als Specialität:
M silherbeseelke

mit den hochfeinſten Gravirungen,
eignes Fabrikat,

billiger als jede Concurrenz
empfiehlt

G. A. Klafſenbach,
Gold u. Silberarbeiter,

Keuſchberg-Dürrenberg.

5 S S S S c

Bönvorger
Weizen- und Roggenmehl,
ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen m
empfiehlt Reinh. Aiesehe,

RKosszmgarkt 10.

Böhanutmarhung
Der Hauptgewion von 90000 Mk. der

letzten Weseler Geldlotterie fiel in
meine Collecte. t

j Hie nächste Ziehung der Weseler Lotterie
findet am 17. November er. statt.
Hanptg. 90000 MKk., 49000 Mk. 2888
Geldgewinne mit 342 300 Mk. à Loos

S 3 Mk. Antheile Mk. 1,75, Mk. 130 Mk. 16, w. MBerliner Rothe e 5
I 100000 Mk., 40000 Mk. 16870 Geldgew. S

a Idos 3 die. Anthenle Mk. 57 75,
M. 1, 10 M. 16, o M. 9.Jede Liste und Porto 80 Pf.

Berlän W.

mildeſte

Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandluteg
Kl. Ritterstrasse I.

M. Christ,
Stadtkirche 3,

empfiehlt unter mehrjähriger
Garantie

Regulateure v. 13 Mk. an.
2 Wanduhren von 3 Mk. an.

Goldene Damenuhren von 26 Mark an.
Herrenuhren von 3 Mk. 50 Pf. an.

Brillen, beſte Ra
thenower, v. 60Pf. an.
Brillen, beſte Ra
thenower, echt Nickel,

v. 1 Mk. 75 Pf. an.
Klemmer, beſte Rathenower, echt Nickel, von
1 Mk. 75 Pf. an.

Schmale S Schmaleftrafze 7. Be ſtraße 7.
Wotal-Auswerkaruif.

Von den verſchiedenen Waaren hebe be
ſonders hervor: Blumeuvaſen, Milchtöpfe,
Leuchter, Schüſſeln, Meſſer u. Gabeiln,
Scheeren, Portemonnnies, Cig. Etuis.
Ringtaſchen u. ſ. w. Wiederverkäufern
empfehle beſonders Seife u. Parfümerien
25 u. 33 o Unterm Selbſtkoſtenpreis.

ba
Sclennmohnn

Rarder-, Fuchs-, Iltis-,
Ziegen-, Haſen,

S Kaninchen und Jamſterfelle
J kauft zu höchſten Preiſen

Carl Zuchardt,
n. rKönig Vayer Hoflieferanten

C. D. V uunmncderliel's
I Zahnpaſta (0Ohdontine).

Jahres Verkauf über 60 000 Doſen.
a a 29 jähriger glänzender Erfolg, da
S her den faſt täglich unter allen möglichen

Namen auftauchenden Neuheiten entſchieden
S vorzuziehen. Prämiirt B. Landes- Aus

ſtellung 1882. Dieſelbe hat ſich im Jn
und Auslande entſchieden den größten Bei

fall verſchafft, da ſie Zähnen und Mund
ihre volle Schönheit, Friſche und Glanz

J erhält, vor Stocken bewahrt und bis in's
S Alter weiß und geſund erhält. Allein
S verkauf à 50 Pf. bei Herrn Wilh.
l MKies lich. Drogenhdl., u t. 3.

Vaſeline-GoldCreamSeifealler Seifen, beſonders gegen Page

ind ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packet
z Stück 50 Pf. bei V. Cuwtze, Avotheker,y Potsdamerstr. 71. J Filiale in Döllnitz.

h



I laquets in re lang,
Ia. Qual.,

6,00 Mark.

Maſſenabſchlüſſe und Ueberfüllung

der Läger Verkauf u

Jn Folge außerordentlich großer

i a. Qual.
8,06 Mk.

Saiſon Novität.

a

Sämmtliche Waaren meines Lagers ſind neu, modern und
Die Preiſe dafür ſind ganz bedentend ermäßigt.

Ganz beſonders mache auf große Sortimente

ſchöner hochmoderner Auswahl zu enorm billigen Preiſen aufmerkſam.

Hochmoderner ſchwerer engl. Stoff, Kleid 6 Mtr. K.
Eine große Partie Damenkuche, Kleid: 5 Mtr. Mk. 70.

Bettzeuge, Inlettstoſſe, Hemdentuche, Barochente U. W.

e ad en unnur gute Arbeit, wegen vollſtändiger Aufgabe dieſer Artikel unter Preis.
Matratzen von 20 Mark an. Bettſtellen von 4,50 Mark an.

Größtes Lager Vettfedern und
in nur guter doppelt gereinigter ſtaubfreier Waare Pfd. von 75 Pf. an.

ReiC«S«n n Winterrerzenere Stoſſe
Streng reelle Zediennng.

lid.
S

e
SS eAuslage in den Schaufenstern.

in ſehr großer Auswahl zu enorm bälligen Preiſen.

ettetellen,

wegen Aufgabe unter Preis.

Enorm billige Preiſe.

u E. U. S. W.
m W

ere

T

Ferren- un ben Garderoben.
4 W e Ba J c h W 4 W S 4 W v v SKahmascehinen Jn Aale n nern re e ev e e e e tet ee eeil 4e e e 460 n e neten n len in nur guter Quolitgt empfiehlt billigſtt m 6 Farben, ſowie zu Ueberziehern, Herrenſachen Deal BurghrggO he, s Vüllserrmn o und detgl. in dunklen See A. Prall, Burgſtraße.

m of 3 z J r e 2 J n i H z 2 Swer geſnttert et Mehne. Schneidige Damenbediennng.! Max Wirth's Färberei Wöeerzee eiste Berg.
2
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Beilage zu Nr. 224 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 12. November 1892.

Zur Verunglimpfung der Landwehr
durch das „Milität?Wochenbl.“ ſchreibt man der Mgd.
Ztg. Wie ein Zerrbild nimmt ſich dieſer gegen die
Töchtigkeit der deutſchen Landwehr gerichtete Artikel
aus, wenn man von neuem Hie Kriegsberichte aus
dem Jahre 1870, ſpeziell die Berichte über den großen
Ausfall Bazaines am 7. October 1870 durch
lieſt, der ſich inſtehende Landwehrdiviſton Kummer richtete
Einer trefflichen Schilderung über dieſes bedeutende
Gefecht, welche der Correſpondent der „Daily News“
entwarf, entnehmen wir das Nachfolgende:

„Bei dem erſten
von ganzen Strörnen Franzoſen überſchweinmt. Das
in St. Remy ſtehende 59. Landwehr Regiment wollte

ſich nicht zurückziehen, ies geboten hätte, ſondern ſtand, bis es die franzöſi
ſchen Kanonen, Mitrailleuſen und Chaſſepots halb
aufgerieben und die Uebriggebliebenen auf die Chauſſee

getrieben hatten. Das Fuſtlierbataillon der 58 er
vecupiete Grandes Tapes und hielt es zumeiſt als
Tode und Verwundete. Das Bataillon wollte nicht
Raum geben und ſtand, mit dem Rücken gegen die
Häuſer, mit dem Geſicht gegen den Feind gekehrt,
feſter als die Mauern. Nachdem Verſtärkung heran
gekommen war, begann das Vorrücken, um die Dörfer
mit Sturm zu nehmen. Die für dieſes Unternehmen

tenvSte

beſtimmten Truppen beſtanden aus zwei Brigaden
des 10. Armeecorps und vier Landwehr Brigaden.
Die feindlichen Granaten ſchlugen dicht in ihre
Reihen, aber die Landwehr ſch
vorwärts. Endlich waren die Verſchanzungen er
und mit „Hurrah Preußen“
immer vorwärts. Die Kanoniere in der feindlichen
Vatterie hatten kaum Zeit, um die Ecke zu laufen,
ſo ſchnell kam die Landwehre aber ſie; die Kanonen
blieben zurück. In den Dörfern hielten die Franzoſen
noch einmal Stand, aber es wäre beſſer für ſte ge
weſen, ſie hätten es nicht gethan. Die Landwehr

giebt nicht ſo leicht Quartier wie die Linie. Es
half nichts gegen die unwiderſtehlich vordringende Land
wehr und ihre mit athletiſcher Kraft und Gewandt
heit geführten Bajonnetſtöße. Der Engländer ſchließt
ſeinen Bericht mit folgenden Betrachtungen. Der
Landwehr gebührt die Ehre es Tages. Sie ſetzte
dem Anprall der ranzoſen auf die Dörfer einen
Damm entgegen und wich nicht, ſo lange nur noch
ein Mann aufrecht ſtehen und ein Gewehr abſchießen
konnte. Jhr fiel endlich wieder die Entſcheidung des
Tages zu: das Vertreiben der Franzoſen aus den
Dörfern. Jch habe nun die preußiſche Linie ſchon
oft kämpfen ſehen und mich überzeugt, daß es auf
der ganzen Welt nicht noch einmal Soldaten giebt,
die das zu leiſten vermögen, was die preußiſche Linie
leiſtet. Seit heute weig ich aber, daß die Landwehr
der Linie nicht im Geringſten nachſteht.
ein General, ſo würde ich mir keine beſſeren Truppen
wünſchen. Kalthlütig in den Verſchanzungen, wo ſte
Die um ſie herumfliegenden Kugeln auflaſen, ent
ſchloſſen, unwiderſtehlich endlich im Bajonettangriff,
zit einem Worte Trußpen, welche das Herz
eines jeden Mannes von militäriſchen Neigungen
mit Entzücken erfüllen müſſen. Aeußerſt be
merkenswerth war vie kühle, ruhige Art, mit
welcher die während des allgemeinen Angriffs Ver
wundeten zum Nachtrab gingen wer ſich nur irgend
ſelbſt fortſchleppen konnte, der nahm gewiß keine
Unterſtützung an. Es macht Einem das Herz ſchwer,
wenn man die tapfere preußiſche Landwehr ſo kämpfen
und ſterben ſteht. Der Landwehrmann kann nicht
gleich dem Linienſoldaten ſein Leben Gott befehlen
Und in den Kampf gehen mit der Ueberzeugung, daß,
wenn er fällt, Niemand in ihm den Verſorger ver
liert. Trotzdem machte der Gedanke an Frau und e

Der Mann mitKinder die Landwehr nie muthlos.
grauem Bart und wer weiß wie vielen jungen
Vögeln im Neſte ging ebenſo entſchloſſen vor
wärts wie der junge Freiwillige, dem vielleicht nur
eine Schülerliebe nachweinen würde.“

So der unſere Landwehr im höchſten Grade ehrende den Gemeinden überlaſſen.
Und da wagt es das

„MilitärWochenblatt“, die Tüchtigkeit unſerer heutigen
Landwehr anzutaſten, als ob die jetzige Generation

Bericht des Engländers.

anheimgefallen wäre.einer vollſtändigen Entartung

Parlamentariſches.

Abgeordnetenhaus. (Sizung vom 9.

Hauſes ſo lange zu führen,
Präſidenten vollzogen hat. Jch ü

er, unſern königlichen
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erſter Linie gegen die vor Metz

Vorſtoß waren die Dörfer plötzlich

wie die gewöhnliche Klugheit

erfolgen. Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr.
(Sitzung vom 10. November.

ordnung ſteht als erſter Punkt die Wahl des Präſidiums.
Das Haus ehrt das Andenken der inzwiſchen verſtorbenen
Abgeordneten durch Erheben von den Sitzen. Auf Vor
ſchlag des Abg. v. Langendorf (rk.) werden durch Zu
ruf gewählt: A
Heereman zum 1.
zum 2. Vizepräſtdenten.
auf gleiche Weiſe ernannt

Dr. Hartmann, Jmwalle, Koliſ
pelius, Jeruſalem. Hierauf folgte die Einbringung
der Steuervorlagen d

a

o

g.

Zu Schriftführern wurden

Dieſelbe nahm kamn eine
z ſich in keiner Weiſe in den Gegenſtand und wiederholte nur

die an der Oberſtäche liegenden allgemeinen, in der offizibſen
Preſſe ſchon ſeit Monaten erörterten, Geſichtspunkte. Am Schluß
bemerkte der Miniſterpräſident, daß die Staatsregierung den
Entwurf dieſes Steuerreformplanes dem Finanzminiſter ver
danke An die Rede des Miniſterpräſidenten ſchloß ſich eine

längere Geſchäftsordnungsdebatte. Dieſelbe hatte zur Folge,
daß, entgegen den Vorſchlägen des Präſidenten, für die erſte
Behandlung der neuen Vorlage ein etwas langſameres Tempo
And eine etwas gründlichere Behandlungsweiſe beſchloſſen
wurde. Statt am Mittwoch ſoll die erſte Berathung erſt
am Freitag künftiger Woche beginnen. Zunächſt wird
ſich die erſte Berathung nur erſtrecken auf den Geſammtplan

der Vorlage und den Geſetzentwurf, betreffend die Ueber
weiſung der Realſteuern an die Gemeinden. Es ſind alſo

noch zwei beſondere Generaldiscuſſionen vorbehalten worden
ärfe, betreffend die Vermögensſteuer und

itt ernſt und ſchweigend
reicht

ging es vorwärts

Wäre ich

über die Geſetzentwe
über die Communalabgaben. Gerade auf eine beſondere
Generaldiscuſſion über die Bermögensſteuer legte man von

freiſinniger Seite Werth. Die dafür geltend gemachten Ge
ſichtspunkte fanden denn auch zuletzt die Billägung der anderen

Parteien.

Jm Herwenhauſe, welches am Mittwoch
ſein früheres Präſtdium wiederwählte, hat Herr Adikes
(Oberbürgerweiſter
entwurf betr. die Erleichtsrung von Städte
erweiterungen-eingebraächt, über deſſen geſchäftliche
Behandlung am Donnerstag verhandelt werden ſollte.
Der Geſetzentwurf iſt beſtimmt, die Schwierigkeiten,
welche ſich dem Umwandelungsprozeß von Acker und

Gartenland in Baugelände in Folge der Zerſplitte
rung des Grundbeſihes entgegenſtellen, zu beſeitigen
und zu dieſem Zwecke die zwangsweiſe Zuſammen

regeln und das
geringen Größe nicht rationelle bebauungsfähigen
Grundſtücke zu gewähren.

Das Herrenhaus überwies am Donnerstag
nach kurzer Befürwortung durch den Antragſteller den

Antrag Adikes Leir. Städteerweiterung
einer Commiſſion von 15 Mitglledern. Nächſte
Sitzung unbeſtimmt.

Einer Meldung Her „Kr.Ztg.“ zufolge wird
ſich Herr von Rauchhaupt ſeines leidenden Ge
ſundheitszuſtandes wegen in abſehbarer Zelt nicht an
den Verhandlungen des Ahgeordnetenhasſes betheiligen

können.
Der ſrühere Miniſter Herrfurth nahm

an der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am Donners
tag theil als Abgeordneter für Oſthavelland. Sein
Platz befindet ch in den Reihen der Freikonſervativen

Wie die Regierung ſich das künftige Wahl
geſecz denkt, hat Graf Eulenburg nicht verrathen
dagegen geht aus der Beſtimmung des s 5 des Ge
ſetzes wegen Aufhebung directer Staatsſteuern hervor,
daß die Veranlagung der Grund und Gebäudeſteuer,
welche für alle übrigen Rechtsverhältniſſe in Zukunft
an Stelle der entrichteten Steuern tritt, auf die
Bildung von Urwählerabtheilungen für die Wahlen
zum Abg. Hauſe und auf die Bildung der Wähler
abtheilungen für die Wahl von Gemeindevertretungen
nicht gelten ſoll. Hierüber ſind beſondere geſetzliche

November.
Der Präſident der vorigen Seſſion Abg. v. Köller er
öffnet die Sitzung mit folgenden Worten Auf Grund der
Geſchäftsordnung fällt mir die Aufgabe zu, die Geſchäfte des

das Haus die Wahl des
nehme deshalb den Vor

immer bei Beginn unſerer
daß die Verhandlungen
rfurcht, Treue und Er

Beſtimmungen vorbehalten.
Nach der Vorlage ſoll die Bergwerksſteuer

mit der Durchführung der Steuerreform am 1. April
1895 völlig in Wegſall kommen; dagegen iſt in dem

Communalſteuergeſeß die Gewerbeſteuerpflichtig
Die Grund und

Gebäudeſteuern werden nach wie vor ſeitens des
Staats veranlagt; die Erhebung der Steuern bleibt

Das Gleiche gilt von
der Gewerbeſteuer mit der Ausnahme, daß die Be

triebsſteuer von Gaſtwirthſchaften, Schankwirthſchaften
und dem Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus

keit des Bergbaues vorgeſehen.

59 69 des Gew.St.Geſ.) mit einem auf
2 Mill. Mark veranſchlagten Aufkommen den

Kreiſen (nicht den Gemeinden) zufließen ſoll.

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 10. November. Bei der KaiſerJagd

in Piesdorf wurde ein Knabe erheblich ange
ſchoſſen, ſo daß er der hieſigen Klinik zugeführt
werden mußte.

W Voigtſtedt, 9. November. Die Dampf
dreſchmaſchine des Herrn K. Schneider hier be
ſorgt nicht nur das eigene große Dorf mit 3 Ritter

8 gütern und 6 großen und vielen kleinen Bauerhöfen,

Werlooſung in die Abtheilungen wird nach der Plenarſitzung

Auf der Tages9

v. Kbller zum Präſidenten, Abg. v.
Vicepräſidenten und Abg. v. Benda

die Abg. Barth, Eberhard,
ch, Olzem, Vo Organ

er Staatsregierung durch eines Orge
kurze Rede des Miniſterpräſtdenten Grafen Eulenburg. und Alt.

Viertelſtunde in Anſpruch, vertiefte

von Frankfurt a M.) einen Geſetz

legung für ganze Feldfluren oder Theile deſſelben zu
Recht der Enteignung für wegen ihrer

gemacht worden ſind. Am 7
Sangerhauſen die letzte Gen

thema von dem

5

ne

ſondern fährt auch nach auswärts, um hier entſtehende
Arbeitspauſen auszufüllen. So kehrte ſte geſtern aus
Gonna b Sangerhauſen zurück, wo ſehr gute Geſchäfte

7. November fand in
erallehrerconferen

der gleichnamigen Ephorie ſtatt, wobei Lehrer Harniſch
Oberröblingen a. H. über das bekannte Regierungs

„Muſterkeſeſtück als Bildungsſtoff“
referirte. Das nachfolgende Kirchenconzert des Herrn

iſten Oſterloh brachte klaſſiſche Männerchöre und
lcompoſitionen, ſowie Sologeſänge für Sopran

Die meiſterliche Art der Durchführung er
reichte nahezu die Höhe der berühmten Schumann

Conzerte in Merſeburg.
4 Erfurt, 8. Nov. Ein alter Zuchthäusler, der

Arbeiter Reinhardt aus Berlin, der nach Ver
büßung einer ſechsjährigen Strafe nachdem er
vorher ſchon 5 Jahre verbüßt hatte Ende Juli
aus der Strafanſtalt zu Halle entlaſſen worden war
und hierher überſtedelte, hatte ſich nach einer Mit
theilung der S.Ztg. der hieſtgen Kriminalpolizei durch
wiederholte Abweſenheit von hier verdächtig gemacht
ohne daß ihm indeß Strafthaten hätten nachgewieſen
werden können. Seit kurzem war R. wieder ver
ſchwunden und in Berlin dem Schauplatze ſeiner
früheren Thätigkeit iſt er. wieder beim „Einbrechen“
auf friſcher That betroffen und feſtgenommen worden

wobei ſich herausgeſtellt hat, daß er auch vorher ſtets
ſeine Abweſenheit von hier zu ſchweren Einbrüchen
in der Reſidenz benutzt hat.

Die Magdeburger Armenverwaltung hat in
Folge der Arbeitsloſigkeit im vorigen Winter eine
Ueberſchreitung der Voranſchläge in Höhe von
121 281 Mk. zu verzeichnen.

4 Dem vor einigen Wochen räuberiſch überfallenen
Geldbriefträger Knöfel in Leipzig iſt in Aner
kennung ſeiner energiſchen Vertheidigung von der
Oberpoſtbehörde ein Geſchenk von 300 Mark über
mittelt worden.

Leipzig, 10. November. Einen recht herben
Verluſt mußte geſtern morgen ein Paſſagier des
Schnellzuges von Frankfurt a. M. nach hier erleben.
Zwiſchen Weißenfels und Corbetha mußte er den
Abort des Zuges benutzen. Jm Cloſet legte er ſein
ganzes Vermögen von 2000 Mk. baar und 24000
Mk. auf ein in der Stadt Jnnsbruck ausgeſtelltes
Sparkaſſenbuch auf den Boden, vergaß jedoch, beim

Verlaſſen des Raumes, es wieder zu ſich zu ſtecken.
Nach längerer Zeit, nachdem er den Zug durch Um
ſteigen in Corbetha verlaſſen, bemerkte er den Verluſt.
Sofort eingeleitete telegraphiſche Recherchen haben
einen Erfolg bisher leider nicht gehabt.

Loralnaggrichten.
Merſeburg, den 12. November 1892.
Am Donnerstag veranſtaltete der hieſtge Zweig

verein des evangeliſchen Bundes im Saale des „Tivoli

nach gewohnter Weiſe eine Lutherfeier. Der Be
ſuch war ein ſehr zahlreicher und die Stimmung der
verſammelten Menge eine feſtlich gehobene. Zur
Eröffnung der Feier wurden in Gemeinſchaft die beiden
erſten Verſe des Liedes „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“ geſungen, worauf die Herren Lehrer die Motette

„Ehre ſei Gott“ von Hauptmann vortrugen. So
dann ſprach Herr Paſtor Werther über das Thema:
„Luther in ſeinen Tiſchreden“, indem er die An
weſenden einen Blick thun ließ in die Häuslichkeit
des großen Reformators und in deſſen reiche Jndivi
duglität, die uns gerade aus ſeinen Unterhaltungen
bei Tiſche ſo wunderbar herrlich entgegentritt. Nach
einem zweiten Geſangsvortrage der Herren Lehrer,
dem Chor der Pilger aus der Oper „Tannhäuſer“,
beſtieg Herr Rektor Jökel Weißenfels die Tribüne,
um uber „Luther als Volkserzieher“ zu ſprechen.
Redner beleuchtete einleitend den mächtigen geiſtigen
und ſittlichen Einfluß des Reformators auf unſere ge
ſammte nationale Entwickelung und ſchilderte dann
insbeſondere ſeine unvergänglichen Verdienſte um das
deutſche Volksſchulweſen, das ihm ſo eigentlich ſeine
Entſtehung verdankt und von ihm dauernd Ziel und
Richtung erhalten hat. Den Schluß der Feier bildeten
die gemeinſam geſungenen letzten Verſe des Lutherliedes
und der von Herrn Paſtor Werther geſprochene Segen

Das am vorigen Dienſtag den 8. Novbr. im
königl. SchloßgartenSalon ſtattgehabte l. Künſtler
Conzert darf ſich in jeder Beziehung eines großen
Erfolges rühmen. In erſter Reihe war es Fräulein
Eliſabeth Leiſinger, eine Zierde der königlichen
Hoſoper zu Berlin, die das Publikum mit Lieder
ſpenden erfreute. Jhr Geſang iſt nicht darauf an
gelegt zu blenden; alles Gekünſtelte und Aeußerliche
iſt ihr fremd. Der ihren Lippen entſtrömende Geſang

der Lebensodem eines tiefen, warmen,
Der

Gemüthes.deutſchen Brahms kann ſich für ſein
„Vergebliches Ständchen“, „Feldeinſamkeit“ und
„Wiegenlied“, Cornelius für ſein tiefempfundenes
„Am Vorabend“ und Rund Rubinſtein für ſeine „Neue



Liebe“ keine glanz und reizvollere Jnterpretation
wünſchen es waren herrliche Proben ihrer Kunſt, wie
wir ſie vollendeter noch nicht gehört haben. So war
es auch kein Wunder, daß nach ſolchen geſanglichen
Leiſtungen nicht endenwollende Beifallsſtürme losbrachen,
die die Künſtlerin zu zwei Zugaben veranlaßten.
Eine faſt nicht minder jubelnde Aufnahme fand der
zweite Soliſt des Abends, der Violoncelliſt Herr
Wille. Derſelbe iſt bekanntlich Mitglied des Leip
ziger Prill-Quartetts, deſſen Spiel zu bewundern wir
neulich im hieſigen Geſang Verein Gelegenheit hatten.
Daß Herr Wille bei ſeiner großen Jugend in eine
ſolche ehrenvolle Poſition einrücken konnte, welche vor
ihm ein Grützmacher, Davidoff, Hegar und Alwin
Schröder einnahmen, iſt Beweis genug für ſeine
künſtleriſche Bedeutung.
an jenem Abend alles mit erſtaunlicher Technik, tadel
loſer Reinheit, ſeelenvollſter Cantilene. Von Intereſſe
war namentlich die Rubinſtein ſche Sonate, ein Werk
von ungewöhnlicher Gedankenkraft. Daß ein Theil
des Publikums ſeinen letzten Darbietungen, einem
Andante von Golkermann und einem Scherzo von
Klengel kein Gehör ſchenkte und vielleicht wegen
der allerdings ſchon vorgerückten Stunde den Saal
verließ, hat uns im Intereſſe des Künſtlers Leid gethan.
Die junge Pianiſtin Frl. Voretzſch Halle hatte als
Dritte Bunde neben zwei ſolchen Berühmtheiten
kein leichtes Spiel. Für den Vortrag kleinerer Stücke,
wie Paſtorale und Capriccio v. Scarlatti, Gavotte
v. Dupont, erwies ſie ſich als eine gut geſchulte
Pianiſtin, die mit Verſtändniß und ſeelenvollem An
ſchlag zu ſpielen verſteht, während bei den größeren
Aufgaben, die ſie zu löſen unternommen hatte (Polacca
v. Weber, Scherzo v. Chopin), die Kraft nicht aus
reichte und auch die Technik nicht ohne Makel er
ſchien. Das B moll-Scherzo erfordert mehr leiden
ſchaftliches Feuer, auch wurde das PreſtoDempo viel
fach verſchleppt. Das Auditorium zeigte ſich ihren
Vorträgen gegenüber ſehr dankbar. Die Geſänge
und Celloſtücke wurden auf einem prächtig klingenden
Blüthner vom Leiter der Conzerte in äußerſt fein
fühliger, geradezu meiſterhafter Weiſe accompagnirt.

Sch.

In dem unſeren Schützengeſellſchaften gehörigen
Theile des Bürgergartens iſt mit dieſer Woche eine
Einrichtung ins Leben getreten, welche das lebhafte
Intereſſe der betreffenden Sportskreiſe in Anſpruch
nimmt. Es iſt nämlich durch Einbau in den Berg
neben dem bisherigen Schießſtande ein neuer für be
wegliche Wildſcheiben angelegt worden, ſo daß
nun auch die Neigungen und Bedürfniſſe der Jagd
freunde ihre Befriedigung finden können. Die Ent-
fernung der Haſenſcheibe, auf welche ſelbſtverſtändlich
mit Schrot geſchoſſen wird, beträgt 35 Meter, die
Entfernung der Sauſcheibe, bei der die Kugel zur
Anwendung kommt, 60 Meter. Auf ein mit der
electriſchen Klingel gegebenes Zeichen läßt die Ma
ſchinerie das Thierbild in dem ziemlich engen Ge
ſtchtsfelde vorüberrollen, und zwar bald von der rechten,
bald von der linken Seite, ſo daß es für den Schützen
gilt, möglichſt ſchnell fertig zu werden und ſein Ziel
zu nehmen. Trifft der Schuß derartig, daß das Wild
getödtet ſein würde, ſo kehrt die Scheibe ſofort ihr
unteres Ende nach oben, während ſie im anderen
Falle ungehindert weiter rollt. Am Sonntag, Mon
tag und Mittwoch fand unter ſehr reger Betheiligung
das Eröffnungsſchießen auf dem neuen Stande ſtatt,
wobei ſich in vollem Umfange das Zweckmäßige der
Einrichtung herausſtellte. Schien anfangs das Reſul
tat keineswegs ein günſtiges werden zu ſollen, ſo
beſſerte ſich dies im Verlauf der Tage und Stunden
immer mehr, bis zuletzt einer der Schützen von 20
Schuß auf die Haſenſcheibe 19 Treffer erzielte. Die
ganze Anlage mit ihren denkbar vollkommenſten
Sicherheitsvorkehrungen koſtet etwa 1200 Mk., welche
durch Aktien der Intereſſenten aufgebracht ſind und
ohne Zweifel in nicht zu ferner Zeit ihre Rückzahlung
finden werden.

Seit etwa vierzehn Tagen iſt unter den
Pferden der 3. Escadron des 12. HuſarenRegiments,
welche in den Stallungen auf dem Kloſterhofe unter
gebracht ſind, die Jnfluenza ausgebrochen. Zur
Bekämpfung der Seuche werden die erkrankten Thiere
iſolirt, während die geſunden täglich mehrere Stunden

auf dem Kloſterhofe den Einwirkungen der friſchen
Luft ausgeſetzt werden.

S. Die Liquidatoren des verkrachten hieſigen Con
ſumVereins, Schneidermeiſter Tanner und Geo
meter Bräſeke, ſowie der Director und der Kaſſtrer
des hieſtgen Vorſchuß Vereins, Bichtler und Dürr,
hatten ſich am Donnerstag vor der Strafkammer des
Halleſchen Landgerichts, erſtere wegen Untreue, letztere
wegen Beihülfe zur Untreue, zu verantworten. Es
handelte ſich um den ehemaligen ConſumVerein, ein
getragene Genoſſenſchaft hierſelbſt, der durch den Ge
ſchäftsführer deſſelben, F. C. Beyer, in Concurs
gerathen war. Beyer iſt bereits, wie bekannt,
wegen Vergehens gegen die Concursordnung c. zu
1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Um die Schulden,
die er herbeigeführt, theilweiſe zu decken, hatte der
ſelbe ſich ſ. Z. erboten, einen von der Firma Beyer
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Und in der That ſpielte er

Klaffenbach, vom Rentier Benneke und weiteren
Hintermännern unterſchriebenen Wechſel in Höhe von
3500 Mk., durch Vermittelung und Veranlaſſung
der Liquidatoren c. bei dem Merſeburger Vorſchuß
Verein unter beſtimmten Abmachungen durch Herrn
Benneke discontiren zu laſſen. Den Discont hatte
Herr B. gleich baar bezahlt. Es wurden 1394 Mk.
erhoben und die Forderung des WerſchenWeißenfelſer
BraunkohlenVereins gedeckt, während der Reſt auf
DepoſitenConto zur Begleichung der weiteren Schulden
des Conſum Vereins dieſem gutgeſchrieben wurde.
Am Fälligkeitstage wurde der Wechſel aber nicht ein
gelöſt, weshalb der Vorſchuß Verein mit Rückſicht darauf,
daß ſich die Liquidatoren des ConſumVereins recht
zeitig und formell zur Tragung der Koſten verpflichtet,
die Klage anſtellte.

Inſtanz (Oberlandesgericht Naumburg) die Klage ab

Jn erſter Jnſtanz lautete das
Urtheil nach dem Klageantrage, während in zweiter

2 Cholera Erkrankungen geneldet. Da in Dragujevac ſeit 8
Tagen kein Cholerafall vorgekommen iſt, iſt dieſer Ort für
ſeuchenfrei erklärt.

(Vermächtniß.) Der vor kurzem in Edin burg
verſtorbene Verleger Nelſon hat der Stadt Edinburg gegen
80000 Pfd. Sterl. für wohlthätige Zwecke hinterlaſſen.
59000 Pfd. Sterl. ſind dazu beſtimmt, Raume für Arbeiter
einzurichten, um dieſen allerlei Mittel zur geiſtigen und
körperlichen Erholung zu bieten

Gchloßbrand.) Das Schloß des Herrn Kums in
Sandvliet (Belgien), eine berühmte Sammelſtelle von Kunſt
werken, iſt ein Raub der Flammen geworden. Man be
fürchtet, daß nicht alle Kunſtgegenſtände gerettet worden ſind.

Eiſenbahnunglück.) Nach einem Telegramm aus
Brünn iſt ein vorgeſtern Nachmittag nach Schimitz abge
laſſener GüterEilzug mit Pferden und Schweinen als Fracht
entgleiſt. Fünſzehn Wagen ſtürzten von dem Bahndamm

herab. Ein Pferdewärter iſt bei dem Unfall ums Leben
gekommen.

Gootsunglück) Nach Drahtmeldungen türkiſcher
Blätter aus Jaffa wurde daſelbſt das Boot eines Lloyd

dampfers, das fünfundzwanzig Paſſagiere landen wollte, von
gewieſen worden iſt, nachdem Benneke einen, für ihn
erſt in zweiter Jnſtanz formulirten Eid geſchworen
hat, der u. A. dahin ging, daß er nicht darein
gewilligt habe, daß der Ueberſchuß in ein Bei
buch eingetragen werden ſollte.
langte vollſtändig zur Verleſung. Der vernommene
Zeuge, Concursverwalter Kunth, beſtätigte alle An

im Intereſſe des Conſumvereins, die anderen beiden
r. z in Kreiſen Sonderburg und Hadersleben großartigeHerren nur als Bankiers im Sinne ihrer Stellung 5 urd

gehandelt hätten. Er ſagte weiter, daß Beyer ſelbſt
zugegeben habe, zur Deckung der theilweiſen Schulden
des Conſumvereins den Erlös des Wechſels zu ver
wenden und ſie daher auch nur im Intereſſe des
Conſumvereins den Prozeß geſührt, auf was es ja
auch nur im heutigen Termine ankam. Die Ange
klagten traten dieſen Ausführungen bei. Der Staats
anwalt war gegentheiliger Anſtcht, obwohl er den guten
Zweck anerkannte, den die Angeklagten verfolgt hätten. Er
meinte, die Liquidatoren treffe auch dann aus Nr. 266
R. Straf-Geſ.Buch der Vorwurf der Untreue, weil
ſte auf keinen Fall Koſten für den auf ſo eigene Art

verlorenen Prozeß aus der Liquidationsmaſſe nehmen
durften. Einen Theil der entſtandenen Koſten, 390 Mk.,

welche die Concursmaſſe dem Vorſchußverein erſtattet,
hat letzterer aus Humanität und um unnützem Gerede Wellborn, 15 m lang und 472 m breit, erſtreckt.

einem Windſtoße umgeworfen, wobei zwölf Reiſende er
tranken. Die übrigen Paſſagiere konnten gerettet werden.

(Kein Lotterie Unfäll.) Die von dem „Berl.
Tagebl. verbreitete Nachricht über einen Unfall bei der am

Dieſes Urtheil ge
ſächlich unrichtig.

letzten Sonnabend erfolgten Schlußziehung der 187. Staats
Lotterie, iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ von maßgebender Stelle
mitgetheilt wird, nach den ſtattgehabten Erhebungen that

Die betreffende Ziehung iſt voll
te a kommen ordnungsmäßig und ohne jeden Zwiſchenfall ver

gaben der Angeklagten, von denen die Liquidatoren

den Abendſtund

in Merſeburg ein Ende zu machen, als Beyer aus
Niederträchtigkeit gegen die Schlußvertheilung des
ConſumVereins in letzter Minute Einſpruch erhoben,
zurückgezahlt.

Urtheil gegen alle vier Angeklagte auf Frei
fprechung, da von Untreue c. keine Rede
ſein könne. (Von denjenigen Blättern, welche
ſ. Z. die von dem beſtraften ehem. Conſumvereins
Geſchäftsführer Beyer in die Oeffentlichkeit lancirte
falſche Nachricht verbreiteten, daß gegen die Vorſtands
mitglieder des hieſigen Vorſchußvereins Anklage wegen
„Betrugs“ erhoben worden ſei, darf wohl erwartet
werden, daß ſte ſowohl von dem harmloſen Jnhalt
der Anklage, wie auch von dem freiſprechenden Er
kenntniß ſchuldige Notiz nehmen. D. Red.)

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurk.
g. Die „Freyburger Mühlenwerke Hintze

K Co., Commanditgeſellſchaft auf Actien“, verarbeiteten
1891/92 10238 Wispel gegen 9546 Wispel. Die
Conjunkturen Verhältniſſe waren ungünſtige. Es iſt
nur ein Ueberſchuß von 19 756 Mark erzielt, der
für zweifelhafte Forderungen zurückgeſtellt wird, ſo
daß eine Dividende auf das 700000 Mk. betragende
Actienkapital nicht vertheilt werden kann.

S Lützen, 10. Novbr. Heute wurde von einem
Arbeiter beim Canalgraben in der unteren Schloß
gäſſe ein Hirſchgeweih eines Zwölfenders gefunden.
Wie daſſelbe an dieſe Stelle gekommen iſt, wird
wohl nicht zu ermitteln ſein.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag den 13. Nov. bis incl. Sonntag den 20. Nov. 1892.

Sonntag, Nachmittag: „Die Augen der Liebe“;
„Jn Civil“. Abend. „Die Hugenotten Montag
„Die Orientreiſe“. Dienſtag: „Der Wildſchütz.
Mittwoch: „Der Prophet“. Donnerstag: „Die
beiden Leonbren“. Freitag „Die luſtigen Weiber von
Windſor“. Sonntag, Nachmittag: „Don Carlos“
Abend „Siegfried.“

VPerzmtkſcht es.
(Die Cholera) Wie die „Poſener Zeitung“ meldet,

ſind in Mlawa neuerdings 3 Cholerafälle vorgekommen.
Jn Belgrad kam am Mittwoch im Barackenhoſpital ein
Cholerafall mit tödtlichem Ausgange vor; neu eingeliefert
wurden 4 Kranke. Das am Mittwoch in Petersburg
ausgegebene Cholera Bulletin für die letzte Woche meldet
das faſt gänzliche Erlöſchen der Epidemie in den Städten.
In den Gubernien Jekaterinoslaw, Kursk Lublin, Saratow,
Ufa und Tſchernigow kamen in der abgelaufenen Woche
utehr als je 100, in Tambow und Cherſon mehr als
300. in Beſſarabien 453, in Podolien 561, im Baku
gebiet 691 und in Kiew 1020 CholeraErkrankungen vor.
Etwa die Hälfte der Erkrankten iſt der Krankheit erlegen.

Jn Budapeſt kamen in den letzten 24 Stunden acht
Cholera Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Szegedin eine
Erkrankung und kein Todesfall vor. Jn Belgrad er
krankten vom 5, bis 8. Nov. 6 Perſonen an der Cholera, 3
ſtarben. Aus Semendrig werden vom 5. bis 6. Nov.

Nach einer glänzenden Vertheidigung
des Herrn Rechtsanwalts Bennewiz lautete das ertheilt den Beſchlüſſen der Bürgerſchaft über die Feuerbe

ſtattung ſeine Zuſtimmung, ſo daß die Feuerbeſtattung ins

Sammelterrine, au
für die

laufen.

Die Hochzeit als Erwerbsquelle.) Wie man
Hochzeiten gewinnbringend veranſtaltet, darüber wird be
richtet Ein Tiſchler in Sonderburg feierte Anfang November
ſeine Hochzeit und lud 500 Gäſte ein, von denen etwa 2 300
fernblieben. Solche Vorkommniſſe ſind nicht ſe ten. Leute,
die mit den Brautleuten kaum in Berührung gekommen,
ganze Familien, Dienſtherrſchaft, Geſinde u. ſ. w. werden
eingeladen. Die Theilnehmer bringen Löſfel, Gabel und
Meſſer in zierli Beſteck mit zu Tiſche und laben ſich an
den mannig g chten und an der Tafelmuſik, bis in

en Tanz und Spiel beginnt. In den meiſten
Fällen iſt eine ſolche Feier für das Brautpaar äußerſt ge
winnbringend. Der Bräutigam zahlt für das Paar der
erſchienenen Gäſte etwa 5 Mk. an den Hotelbeſitzer, erhält

der Hochzeitsgaben während des
chnittlich 5 Thaler in die geräumige

rdem haben die Gäſte ſämmtliche Koſten
entrichten. Jm Kreiſe Hadersleben iſt

neuerdings dieſe Unſitte polizeilich unterſagt worden
(Ein mächtiges Kohlenlager) wurde bei Däun

in der Eifel entdeckt, das ſich bis Neroth, Neukirchen und
Die

Unterſuchungen haben beſtätigt, daß das Lager ſehr werth
voll iſt, da ſich die hohen Kohlenſchichten zwiſchen Thon

Muſik zu

wänden befinden. Vorgenommene Brandproben haben ein
vorzügliches Ergebniß gehabt.

(Feuerbeſtaktung.) Der Hamburger Senat

Leben treten und auch für auswärtige Letchen hierſebſt voll
zogen werden kann.

(Ein Raubmord) wurde am Freitag in Rönne
burg bei Harburg verübt. Als der Bahnarbeiter Weſel
mann am Abend nach Hauſe zurückkehrte, fand er das Haus,
welches er mit ſeiner Frau allein bewohnte, offen, doch war
die Frau nirgends zu finden. Nach längerem Suchen wurde
endlich ihre Leiche im Stalle, in einem Strohhaufen verſteckt,
aufgefunden. Sie zeigte am Halſe Spuren von Erdroſſelung,
ſowie am Kopfe mehrere tiefe Wunden. Neben der Leiche
hatten die Mörder verſchiedenen Anzeichen nach müſſen
es mehrere geweſen ſein eine Kerze in einen Heuhauſen
geſtellt, unt das Haus in Brand zu ſetzen und ſo die Spur
ihrer blutigen That zu verwiſchen, doch war die Kerze er
loſchen. Sodann haben die Verbrecher das Haus nach
Beute durchſucht, wobei ihnen etwa 150 Mk. baares Geld
und verſchiedene Kleidungsſtücke in die Hände gefallen ſind.
Bei weiteren Nachſuchungen fand ſich auf dem Boden der
Wohnung ein blutgetränkter Anzug, der nach beſtimmten
Ausſagen dem Brandſtifter Finck, welcher kürzlich bei
ſeinem Ausbruch aus dem Amtsgerichtsgefängniſſe zu Harburg
den Wärter Rehbein ſchwer verwundete, gehören ſoll. Außer
dem ſind zwei Handwerksburſchen, welche ſich am Freitag
in auffälliger Weiſe in Rönneburg umhertrieben, der That
dringend verdächtig. Die Ermordete war 25 Jahre alt und
erſt 1 Jahre verheirathet.

Selbſt geſtellt) hat ſich der Limburger Staatsan
waltſchaft der aus Ems flüchtig gewordene Eiſenbahnſtations
einnehmer Petry; derſelbe hatte eine bedeutende Summe
amtlicher Gelder unterſchlagen.

Ein Wilderer erſchoſſen.) Wie aus Ahrensburg
(Altona) berichtet wird, hat Graf Schimmelmann einen beim
Wildern überraſchten Schuſter Willhöft erſchoſſen.

(Ueber einen Soldatenerzeß) berichtet die
„Colmarer Ztg.“ aus Colmar. Jn einer Wirthſchaft kam
es za einem blutigen Kampf zwiſchen Bürgern und Soldaten,
bei dem Soldaten aus Neubreiſach die Waffen zogen. Der
Wirth, der Frieden ſtiften wollte, ſeine Frau und ſein Sohn
wurden verwundet. Bei dem auf der Straße tobenden
Kampfe kauerten die Verwundeten wie im Kriege auf der
Erde, die von Blut roth gefärbt war. Auf den hinzueilenden
Bürgermeiſter wurde mit dem Säbel eingehauen. Der
Bürgermeiſter ließ dann die Feuerwehr alarmiren, die mit
Miſtgabeln bewaffnet auf die Soldaten eindrang. Die
Bauern handelten dabei ohne Gnade, und es mußten vier
Soldaten ſchwer verwundet vom Platze getragen werden.

(Das geſtrandete britiſche Panzerſchiff
„Howe“) ſcheint rettungslos verloren ſein. Es ſtrandete
am Eingang des Hafens von Ferrol am 2. November um
11 Uhr Morgens, als das Kanalgeſchwader in den Haſen
einlaufen wollte. Voraus fuhr das Flaggenſchlff „Royal
Sovereign“, dann folgte der „Anſon“, dann der „Howe“.
Eine große Menſchenmenge befand ſich am Quai und ſah
dem ſchönen Schauſpiel zu. Plötzlich bemerkte man, daß
der „Howe“ aus dem von den zwei andern Schiffen einge
haltenen Kurs kam. Einige Augenblicke ſpäter war er auf
der PereiroBank und deren unter dem Waſſer liegenden
Felſenriffen aufgelaufen und drehte ſich nach dem
Ufer zu. Dieſes paſſirte eine Stunde vor dem
Hochwaſſer. Als die Ebbe eintrat, war der vordere
Theil des „Howe“ unter Waſſer. Der Generalkapitän
ſandte ſofort ein Kanonenboot und mehrere Arſenal-
lichterkühne um die Proviantvorräthe, die Munition
und die kleineren Geſchütze des „Howe“ zu löſchen. Die
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ſchweren Kanonen wurden ſodann Auf die Portſeite geſchafft,ham das Schiff ſich gegen die See lehne. Der Unfall iſt
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die engliſchen Schiffe beiher Einfahrt einen Lootſen »ablehnten. Der Kapitän des
„Howe“ bemühte ſich nun, das Palma- Riff zu vermeiden,
nd ſchlug dabei einen unrichtigen Kurs ein. de „Howe
liegt gegenwärtig auf den Felſen von Pereiro, das Bug ragt4 Fuß aus dem Waſſer hervor. Der „Howe“, deſſen Bau

und Einrichtung ca 14 Millionen Mk. gekoſtet hat, iſt ein
Thurmſchiff erſter Klaſſe mit 2 Schrauben und hat eine
Waſſerverdrängung von 10300 Tous Es wurde erſt im
Mai 1890 in Dienſt geſtellt. Das Schiff hat vier 67tonnige
gezogene Kanonen und 6 ſechszöllige gezogene Hinterlade
ſchütze, 19 ſchnellfeuernde Kanonen und 7 Maſchinengeſchüthe.

Die Maſchinen des „Howe“ beſitzen 11 500 Pferdekräfte.
(Ueber die Abnahme der u er im

Walde von BHjeloweſh oder Bialyſtock (die FabrikſtadtBialyſtock liegt wenige Meilen vom Grer nzbaynhofe

Proſtken), bekanntlich der einzigen Gegend in Europa, wodas Thier noch in völlig wildem ſtande vorkommt, iſt

„Wilenski 2 des zu entnehmen

ge

dem
Vjeſtnik“ Folgend

4858 zählte man in dem genannten Walde 154
gegenwärtig hat ſich dieſe Zabr bedeutend ver
Urſache iſt in der früheren Verwaltung des eingehegten
Waldes zu ſuchen, die, unter dem ruſſiſchen Domänenmini
ſterium ſtehend, in erſter Reihe den Waldreibeuten, dem Wildbeſtande aber geringe Auſt t

wandte; in Folge deſſen fiel hier neben anderemancher Auerochs den Wilddieben zum Opfer. Fro
die Waldhüter nach der Urſache der ſchehen Abn

Auerochſen, ſo hieß es regelmäßig, eine Krankh Jeit raf
Thiere hin. Erſt gegenwärtig, wo Ward
waltung des e n ten
hält ſich der
andern wilden
Thier lebt hie er
nur ſelten,
erlegt. Das
ſamkeit auf die Orga
gerichtet und au

mit Rückſicht auf die ſtrategiſche Bedeutung dieſer in der
n der preußiſchen Grenze ſich ausdehnenden ungeheuren

Die Organiſation dieſer Waldhüter iſt reinmilitärt ſch. Die Leute, lauter gediente Soldater
kommen mit den Waldpfaden vertraut und können im Kriegs
falle den ruſſiſchen Truppen als kundiger Führer dienen.

(Diagnoſe.)
9

Waldwildniß.

e Frau
f.„Nein!

werden

Gm Kollege
nadel kann durch ſehr verſchiedene Urſachen abgelenkt werden,

ein Nordlicht oder ein Erdz. B. wenn ein Gewitter,

Mann:
Doctor: „Sprechen ſie aufrichtig, haben

Sie genügend Geld zu einer längern Badereiſe
Dockor: „Nun, dann muß ſie halt hier geſund

Alſo,

beben am Himmel ſteht!“

Gefängniß.

ſind voll verurtheilte den
Reyher wegenEr hatte die n

Was ſagen ſie zur Krankheit
vergeblich zu

Mann:

Mk. aus der
meine Herren, eine Magnet

Neuruppin, 9.

er die Zündmaſſe ſchwediſcher S
vergiften verſucht und ſie

Gewalt umgebracht.
Seſtänduiß der Kinder, um die Sterbegelder von 24 und 25

läßlich der Spritzenprobe im Mai 1890 zu ſechs Monaten

November. Das Schwurgericht
vielfach vorbeſtraften Schuhmacher Adolf
Mordes ſeiner zwei Kinder zum Tode.

och jungen e zuerſt mit Milch, in die
Streichhölzer geworfen hatte,

dann durch äußere
Er entledigte ſich nach ſeinem eigenen

Sterbekaſfe, in welche die Kinder eingekauft
waren, zu erhalten.

(Fl. Bl.)

Gerichtsverhandlungen.
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mann,
in Lan
Gefä verurtheilt

gericht

je

S

urtheilte de
wegen einer

zuzuzäh le

eipzig, 8. Nov.
erkannt, das

den Reinfelder

Nov.
Auguſt d.

walde, 7.
9

Jn Sder Redacteur des ſozial ewotretchen „Proletarie ers“

enbielau, wegen Majeſtätsbeleidigung zu einjährigem

Jn einer Periſtne o das
Jmpfgeſetz ſei

n, und jede Aufforderung,
oder zu umgehen,

Nov.

Der

ere Revo Wwerſchuſſ e abfeuerte, wurde

tengerichte von der
hen und wegen
ter Axeſtſtrafe verurtheilt.

Nov.
n Polizeiſergeanten
MWißhandlung eines Ei

Das Al ſtonaer Schwurgeri
Fuhrmann

dſtiftungen zu 12 Jahrener Pott zeiauf er.

Prag, 9.

r

v.

Schweidnitz wurde Feld iz

den tsVerb
die Jmpfung zu

falle unter den Artikel 110

Simers w
Zuchthaus

Tiſchlergeſe lle Boshart
gegen eine Geſellſch

Mo

des We ſen
Anklage auf

Uebertretung

Die Strafkammer ver
Klentzke aus Oderbr

nwohners

Halkle, 10.
Huß der Makler ir 1000 Kg nettta.ruhig, 150 156 Mk. feinſter märkiſcher über
en 150--155 Mk. Roggen, ruhig, 138 bis

Brau 150 170 Mk., feinſte bis
145 Hafer ruhig, 150--156

omerit. Mixed 135 Mark, Donauar ohne Handel. Rübſen,
Erbſen Viktorig-, 190—200 Mk.o ks netto

Sack, Mk. Stärke, einſchl.abfalend
v

es Be

za Weizen- 400 00

kel, Futter10,90 13,0 00 k.

kleis

Mk., Petrve
30 50Mk.
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DHornkirche. 9210 a 2

5 UhrVormittags I Uhr Kindergottes
Hienſt. Superint. Martius. 1
Stadtkirche. 210 Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr: Prediger BornhakVormittags H12 Uhr Lindergottesdienſt. 2 Küche a änte,

Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teucherk.Altenburger Kirche. 10 hr: Paſt. Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kircheuchor: Dienſtag den 15. No ember

Uebung fur den ganzen Chor (Todtenfeſt und
Famtlienabend)

Katholiſche Kirche. Sonntag d. 13. „Vov.
iſt 210 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nachmittags eine Andacht.

Glasau ſſatz
ſtuhl,

ſtücke,

Sonntag abenvs 8 Uhr Jünglings
Serein.

G e
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Kauſmanns
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Kommode mit
Spiegel, gr. Fahr-

n
a
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dederbeten, 1 Stutzuhr,

Taſchenuhr,

S
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4 Fleiſchhackmaſchine
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Vi meiſta

vereid. Auctions Commiſſ
Taxator.

ſowie 1 gr. Partie
gute Herren und teien

Klempnerwaaren u.
mehr meiſtbietend gegen Baarzah
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ar und Gerich ts

Friedrieh Indwig Hädiele,

uns bewiesene freundliche Theil
nahme sagen wir hierdurch unsern

herzlichsten Dank.
Merseburg, den 10. Novbr. 1892.

Die trauernden Hinterbliebenen.

n Pfarrer

1

o Mugben,
Montag den 14. und Dienſtag t 5

1 Manino,
I Nähmaſchine,
1 Stehpu

dRinderwagen,
1 Wringmg

ſämmtliche Gegenſtär
Zuſtande befindl ich (ſo gut wie neu),

e preiswerth zu
Preussgergts

ſchine,
ide in beſt

tentverkan

em

l
RJa s R 9 a

Stall,

Neujahr zu bezieher
C

15. Novbr. 9. J. nachmittags von 3—6
Uhr. werden die in der bieſtgen Schü üler
werkſtatt angefertigten Arbeiten in den
Nänuttten des Kunabenhuntre L. Hnaben
vürgerfchule ausgeſtellt. Freunde und
und Gönner der Beſtrebungen genannter An-

ſtellung freundlichſt eingeladen.

l st
Merſeburg, den 9. November 1892.

Wien eel e.
Heffentliche Gitzung S

h zu in VW ln n

Seſtalt werden hierdurch zum Beſuche d dieſer Ang. und gehacktes Holz t ehe en en

S
jäh

ertaufdorf W

n od. Roggenkrumm-
troß ſucht zu kaufenſt A. Snealzite, Tragarth.

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 14. November 1892,
abends 6 Khr.

ſtehen zum

Stück tragende
N. m e h t s n e

Verkauf

Amtsehäuser S a
Tagesordnung

Kanaliſationsproject.
Abbruch des Hauſes Margarethenſtr. 3 2e.

C Stellmacher-Bohrmaſchinederagtt E. Klug, Halle, Kruk ſtnberg

3) Auszahlung des Kantorquartalgeldes.
4) Schreihen des Königlichen Landraths, das

Krankenhaus betreffend.
5) Entlaſtung der Rechnung der Gasanſtalt

für 1890/91.

n angeſucht wird eine nachweislich lucrative Bäckerei
Offerten ſind zu richten an

r eei. N. Kann üs, Merſeburg

3
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S r 254r Tanzſtundes e
öchſt elegante und ſolide Se e

B. ein e.
Kream

S Ven t e e.S Su e Zuvehör
iſt zu vermiethen und 1. Apri

ziehen Clobigkauer St
rmiethen und 1. Januar oder

Das Nähere
Clobigkfauer Str. 6.

Eine Wohnung zu 22 Thlr u vermiether
Hüterſtraßze

Eine Wohnung, beſt kehend Stube, 21Kammern, Küche e Torfgelaß, iſt zu ver

miethen und kann ſofort oder 1.
zogen werden Uünteraltenburg 29.

Ein kleines Logis, Stube, Kamt
Küche, zum I. Januar zu vermie hen

Kreuzſtrafze S.
Eine Wohnung ſind zwei Schlafftellen

ſind zu vermiethen, können auch ofort bezogen

werden Mühlberg 3.Eine Stube mit Kammer, Küche und Zu
behör iſt zu vermiethen urd ſofort oder Neu
jahr zu beziehen Clobigkarner Str. 25.

Eine Wohnung, Stuve, Kammer, Küche und
er zu vermiethen und zum 1. Januar
oder I. Aprit 1893 zu beziehen. Zu et

Neumarkt 50, 1 Trevpee Große Wohnung S
in geſunder Lage, ſofort oder ſp n zu beziehen,

weiſt nach die Exved
enndl. Par

Wohnungen zu ve
ſpäter zu beziehen.

aus

vhnung zu vermiethen
und

bigkauer Str. 21.
zEineſrennal. möhbl Wohnung

ſofort zu beziehen Weifze Mauer 2 II.
Eine freundl. möbl. Wohnung ſofort zu
miethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

ZJimmer, auch deren zwei,
oder zwet Herren ſofort zu ver-

Brüll. e I.
möbl. Zimmer mit Schlafkabinet zu

b Marienſtrafze 1 Part.
Eine möblirte Wohnung zu vermiethen

Mälzerſtraßze Z.
Freundliche Schlafſtelle offen

Sand 18.
Schlafſtelle offen und ſogleich zu be

Friedrichſtraße 12.

Freundl. möbl.
einen

Eine

e
am ar C

Wahl an Mitgliedes und Stellvertreters
zur Gebäudeſteuer Veranlagungs Com-
miſſion

7) Wahl eines Mitgliedes der Baudeputation,desgl. eines Armenbezirksvorſtehers und

Stellvertreters.
Geheime Sitzung.

Stuben),

Zu vermiethenund Oſtern 1893 zu beziehen eine Etage, be

ſtehend aus 4 Stuben (auf Wunſch auch
3 Kammern,

Waſſerleitung und Trockenboden.
in der Exped. d. Bl.

3 empfiehlt
Küche, Speiſekammer,

Zu erfragen

SWisütenkarten
in eleganter ihrung zu bi e Preiſen

Kaxieus, Brühl 17.

e Kein usten mehr.Ein gutes Genuſßzmittel ſind bei allen
Perſonalien.

Merſeburg, den 9. November 1892.
Der Vorſteher der Stadtvervrdneten.

Witte.

Ein größeres
evenkuell mit Pferdeſtall, Preis Mk
ſofort zu vermiethen Gotrhardtsſtr. e

e cczczcz72d]

Jogis, Huſften, Keuchhuften. Hals-, Bruſt und
LungenleisendieHeldt'ſcheng wiebelbonbons.Jn Pachten à 50, 30 und 10 Pfg. nur allein

Rotherbrückenrain Neubau) ſind mehrere hat

eder Größe ſind auf ſichere
Januar be

ner und 5

Gerichte gehörigen Sachen empfiehlt ſich
Garantie für ſachgemäße Be zearbeitung

ehe gebrau
S RS ilien 5Slger- Familie Rähn
ſehr billig e

H. N Narkt

mnaſchin len

n. 3.
Kap itale

Grundſtücks Zp zothek aus

G. Höferleihen

Kapitaliſten ertheilt koſtenfreie Aus

Roßmarkt 8.

Pupp enſtab en
werden billigſt und ſauber aufgeputzt.

I. Kutzmner, Saalſtr. 4, Hof J.
Daſelbſt iſt ein gefragener Herren eber

zieher zu ver kaufen.

TA I G u m
Zur Aufnahme von lagen, ſowie allen inFolge einer Klage erf lichen rAkten der freiwilligen G rich sbar 18 Ver

trägen ec., ſowie ſonſtigen, vor die e
unter

MHerzrelä's Central Büreau,
ne s Lindenſtraße 1 e.W. W. Rath wird in allen Sachen er

theilt Vertretungen vor Gericht vermittelt.

uzaskamnAusgekämmtes Namen n
kauft

md. Witzel, Barbier und
Gotthardtſtraßze 16.Feheng

GinPoſten Geraer Damenkleiderſtoffe

und Peſterſoll wegen bevorſtehender r itur ſehr billig

verkauft werden.

Leute, welche ein kleines Geſchäft beſitzen
oder ſich ein derartiges vor Weihnachten nöch
zulegen möchten, wollen gefl. Off. unter A.
V. r 50 an die Geſchäftsſtelle der
Gerger Jeitung, Gera (Reuſz) gelangen
laſſen.

Puppen-Klinik.
Mit heutigem Tage eröffnete ich eine

Puppen- Ha Im i.
Specriglität: Reparaturen von Kugel

gelenkt Puppen.
Puppen werden auch gekleidet, Puppen

ſtuben und Kaufmannsläden ernenert bei

I. Lünmp recht.

Friſeur,

bei el. Seite jan Zreiteſtraße r. A1, I. Etage.

h



Wohnungs-Beränderung.
Zeige hierdurch den hohen Herrſchaſten ſo

wie dem dienſtſuchenden Publikum von Merſe
burg und Umgegend ganz ergebenſt an, daß
ſich meine Wohnung von jetzt abGotthardts ſtraße 2 5,
im Hauſe des Herrn Tapezierers Köntg, be
findet und bitte, das mir bis jetzt geſchenkte
Vertrauen auch weiterhin zu bewahren.

Hochachtungsroll

WitweGeſindevermiet Merſeburg.

Grüne HeringeSonnabend friſch auf den Wochenmarkte.
Adolf Sohmieder.

Stand am Vorſchußverein.

Aer Mannſowie auch Veleleſüngem werden ange
nommen Sans 18.Garantirt reine

R einevon der Vugarwein- Vertriebs GesellschaftWorner Kielemann Co., Berlin, zu Original-
preisen zu haben hei: (a 424/11 B.)

Muriast Vleyer-, Bahnhbofstr. 1.

Habe heute 3 Pferde ge
ſchlachtet. Sehr fett.
Ueberzeugung macht wahr.

R. Kolbe, Roßſchlüchter.

Re einzige Roßſchlächtereider Stadt d ſehurg
hat friſch geſchlachtet und ſer jeden Tag

friſches Hacke Braten und Kochfleiſch,
ſowie Knack-, Knoblauchs und Salami-
Wurſt, Schinken und Speck zum Verkauf.
Roßſchlächterei v. R. hbelimg,

Saalſtraße Ar. 13.
Friſches Weizenſchrotbrod,

RVügenwalder Gänſepökelfleiſch,
Rügenwalder Gänſefett,

Rügenwalder Gänſebruſt,
friſche Sülze,

friſchen Slußhecht

e 6. e e

8R

Mobet in Auswahl ſind vorräthig ba

Schol! z em. Tiſchlermeiſter,
Breiteſtraſßze Nr. 19.

Herwuiſhe ſe SFiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſtſch u. Seehecht.

Sprotten, Aale,
Flundern, Lachsheringe, ein. Schellfiſch, Bücklinge.

Bratheringe, großes Faß, 3 Mk. 25 Pf.
Sardinen, ſ. Ural-Caviar, Rauchlachs

e e November
bleibt t mein Geſchäft

Rich. Handke,
Jrantleb en.

Die Bachbindere n. Pregbergolde

Anſtalt

von H. Limprecht,
Breitestrasse 21 Lempfiehlt ſich zum Einbinden von Büchern

aller Art, ſowie zur Ausführung feiner
Leder u. Galanterie- Arbeiten zu billigſten
Preiſen.

Muſter von Tapeten liegen aus per
Stück von 15 Pf. an.

MaurergeſellenVerein.
Die Mitglieder werden erſucht, ſich am

Somaugalbemel erm 82. Novwermnlzew,,
a en s VIax-,im Cafinv zu einer Beſprechung recht zahl

reich einzufinden. Der Vorſtand.
Geſang-Verein Echo.

Sonntag den z. November, abends 8 Uhr,
in der Reichskroue

J W F ö Wän.
Dies den paſſiven Mitgliedern zur beſonen ntui Der Herhans

Leipziger
R. Hanke, A. 3

Anfang 8 Uhr.

Alte Artstamnkerkſe

tadt Rerſehurg,

Gen e Versammilu ungon dern 24. November r.
abends 3 Ahr,

im „Dhüringer Hofe“ hierſelbſt.
TagesOrdnung

Ergänzungswahl des Vorſtandes.
2) Wahl

nung Hro3) Beſchlußnahme über V orſchriften, betreffend

die Krankenmeldung, das Verhalten der
Kranken und die Krankenaufſicht.

Etwaige Anträge von Kaſſenmitgliedern ſind
rechtzeitig ſchriftlich bei dem unkerzeichneten
Vorſitzenden des Vorſtandes anzubringen.

Die Herren Vertreter werden zu dieſer
General Verſammlung hierdurch eingeladen.

Merſeburg, den 8. November 1892.
Der Vorſtand.

Schönlicht, Vorſitzender.

General-Versammlung
der Ortskrankenkaſſe der Tabak

arbeiter zu MerſeburgFreitag den 18. Novbr., ges 8 Uhr,

in der Kaiſer WilhelmsHalle.
Tages Ordnung: Nochmals die Statuten.

Die Herren Arbeitgeber werden freundlichſt
mit eingeladen. Der Vorſtand.
Preuß. Beamten-Verein.

Verſammlung
RIontag den I4. owema ber d.

abends 8 Uhr,
in der un d den

Bortrag s 5 Herrn DomDiaconus

Vithorn üher: „Göthes und Gichendorf Natt eſe,
verbunden mit Gesangs- orträgen,
von Göthe'ſchen und Eichendorff'ſchen

Liedern. Der Vorstand
GeſchirrſührerVerein

von Merſeburg.
Der GeſchirrführerVerein von Merſe

urg hült Sonntag dem I. No-
vember ſein

erStes Vergnügen,
beſtehend in Abendumterhaltung
und all, im Thüringer Uofe
ab. Freunde und Gönner unſeres Ver
eins ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorstand
Kaiſer WilhelmshalleAnn den 14. e 1892

einmaliger humoriſtiſcher Ahend

n en Quartett
u. Concert Sänger

Zimmermann, E. Krauſe,Th. Krüger, A. Mühlbach, P. Meinhold,

Teſch.
Auftreten des vorzüglichen DamenDarſtellers

Al exander Hohenberg
Eintrittspreis 60 Pf.

Billets im Vorverkauf à 50 Pf. ſind zu

V.

haben bei Ernſt Meher, Babnhofſtraße.

eherReichskrone.
Sonntag den 13. Nov. n. folgende Tage

vorzüglicher Mosel-Wein,
Verſihank vom Faß,

e Liter 30 P.Reivhold Walther.

Corbetha b. Aeliß a
Sonntag den 13. und Montag den

M. Müxeniness, wozu ergebenſt einladet
A. Schmidt.

un RKürrnzneses Sonntag den 13. und
Montag den 14. Novbr., von nachmittags 3
Uhr an, Tauzmnſik. Dazu ladet freundlichſtGaſt wirth S

ines aus drei Mitgliedern beſtehenden
ſſes zur Prüfung der Jahres Rech
o 1892.

zur Kirmeßz ergebenſt ein.

s Re eſtaurati n.
r S als

muſik freundlichſt ein
e

Reftaurat in
Heute Salu

Es ladet ergebenſt ein

Weißenfelſer
Heute Abend

4n G

59e

S a RFriſche Sendung ff. Weifzenfelſer.

H. Gr nun

und Montag den 14. No
wozu freu ndlichſt ein

Emmrich, Gaſtwirth.7 ten r
Gaſthaus zum Deutſchen 9 Kaiſer
Sonntag an n und hen den m d.

M. Kürunness. An beiden Tagen von nach
mittags 3 Uhr an Tanz muſik, wozu freund
lichſt einladet Werner Sehanödkew,

Gaſtwirth.
Für gute Speiſen und Getränke iſt

beſtens geſorgt. ffB

Sonntag den 13. und Montag den 14.
Novbr. ladet zur Kirteft freundlichſt einz 2 Gaſtwirth Breunner.

Colle ehe E9y.
Sonntag und Montag den 13. und 14.

d. M. ladet zur M iürrrnness
ergebenſt ein K. Müller.
un
Sonntag den 13. und Montkageden II. Nov.

Kiüwanness,
Von Nachmittag 3 Uhr ab Tauzmuſtk.
Für gute Speiſen und Getränke iſt

Sorge getragen. Es ladet ergebenſt ein
cauuſannagamur, Gaſtwirth.

Sonnteg den 13

vember Fs e
ladet

W

Sonntag den 13. und Montag den 14.Wobenber er. ladet zur

a ergebenſt ein W en an
Gr. Kaynn.

Zur Kirmefßz Sonntag den 13. und Montag
den 14. November ladet freundlichſt ein

Solie un ung e
e

M a
Gaſthaus zum goldenen Stern.

Sonntag und Montag, den 13. und 14. d. M.,
Muſik vom

Trompetercorps des Thüring. Huſaren Regiwen er. 12 W. Scekhaue le

S

Kaiſer WalhelKaiſer Wilhelmshallen-
Theater.

Direction Paul RiIvbätz.
So elenn 9 New 8232.Nachmittags A. Uhr

Theater r im der
Abendvorſtellung. Anfang 8 h.

Zum 1. Male. Zum 1. Male,
altDer Vettelſtudent von Verlin.

Große Geſangspoſſe.

re P
G. C. Harmome.
So el.er IZente Sonnabend Abend

9 uB.
A. Kohlharsdt.

S Armen denn e.Heute Abend kalter Aufſchnitt, gepökelter
Schiweinekamm, ff. Janerſche Würſtchen
und ff. Weiſzenſelfer Vier

Hüttenrauch.

ant uum Kronprinzen.
ute e von 6 Uhr an r

M. a en V.Verzapfe nur Halleſches Actienbier,
W. Maier ges u.

n
en Ken 13. d. M.

nachmittags 3 Uhr ab,

Tanzvergnügen
G bei vollem Orcheſter.

r h.
Sonntag den 13. d. M., von

nachmittags 3 Uhr ab,Gänſe, Enten
Hähnchen-

äeln.Bee Obige.

Saale-Schlößchen.
Heute Abend Wurſtaunskegeln

auf dem Billars. G. Sack.
Gaſthofz. ren aber.

Heute Sonnabend von 6 Uhr ab
e Salzkmoelen,.

Hämmer's Ne tat auralion.

und

S.
Zur Kürraress, Sonntag den 13. und

Montag den 14. d. M., von nachmittags 3
Uhr an, Tauzvergnügen, W ergebenſt

einladet eanderSonntag den 13. und Montag den 14. Novbr.

EAHERGSS,
An beiden Tagen von 3 Uhr an Tauz-

muſik. Hierzu ladet ergebenſt ein
W. Witte e

r

e o
Zur Kirmeſz Sonntag den 13. und Mon

tag den 14. November ladet freundlichſt ein

ehe el.
n S

z eM en h(5 Minnten vom Bohnhofe).
nntag den 13. und Montag den 14. Novbr.

Ie Kirmess.
wozu e nſt einladetff. Speiſen und G

SoSo

d e nd v
Oben enng.
Sonntag den 13. und Montag den 14. Nov.

ladet zur Küw- an ess ganz ergebe enſt ein.
e r ab en arg mVon Nachmittag 3

e e ee es v n November n

Hat eHeute Abend ar ren

v dSchwendler s Reſtaurant
HeuteBrat und Friſche Wurſt.

Morgen
Soelkwein-AuskKegeln,

Heiſelſchlößchen.
Heute Abend Salzknochen.

Fr. Roye.
Zur Zufried eit.

Heute Sonnabend Aben
e Bsöchkhbrea en. F er ſofort einen ehrlichen ordentli hen

Bäckergesellem.
II. geh Bäckermeiſter,

Röſſen b. Merſeburg.

Ein Lehrling
wird geſucht in eine feine Brot t. Kuchen
bäckeret bei freier Station und Kleidung nach
auswärts. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein Mädchen von 18 Jahren ſoll in
Pflege e werden. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

e Wir machen unſere Leſer auf dentigen Num mer beiliegenden Prohect

Firma E. Brandt CoErfurt, auſm erlſam, worin dieſelbe auf die

ſchon in wenigen Tagen zur Ziehung kommende
Weſeler GeldLotterie (Hauptgewinn Mk.
90000 baar) und die beliebte Schleſiſche
Gols und Silber-Lotterie, deren General
Agentur die F übernommen hat, aufmerk
ſam macht, und können wir den Ankauf dieſer

en

enthäleden v hen e n thſchaft
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